
klMlprels 70 5 « f : r .

Jtrhnilion und Verwaltung -

Prag , II.. Nekazonk » 18.

lelephonc :

Sage « r et ) oft Ion :

26705 , 31480 .

Ztachtredaktlan : 2870 «

postschrcka «) ? »»»

3nlcralc werd »» ,ou iar4
billigst bcrechncl 13ei öfterer
Slnschallunge - prel «. ' iachi <is >

Nezvgs - Bedingungen :
vei Zustellung ms you » odrr
bei vegig durch die Post :

monatlich . . . . KS 18 . —

»iertcllShrllch . . „ 48 . —

halbjährig . . . . . 36 . —

» an,jährig . . . . . 102 . —

ÄentralorgM der DeuMen ivBg >d««strntischen Rrbeitervartei
in der MeMismMe « RepnbM .

Rückstellung van Manu -
ifrlplrn erfolgt nur bei Sin -
iendung der Reiourmarfen .

8. ZaSrgang .

Umsturz in Rumänien .

«eichet « m «
de , Montag

ausnahmt

täglich rlth

• r 1" r* Tl' ir "

gewählt .Rumänien hat eine neue Kannncr
Aber diese Wahlcntscheidnng war weil mein öl«
Sieg oder Niederlage einer Partei , es war in d ' s
Warles Ivohrstei » Zinne ein Politischer Umsinr . z
von großer Trngtvcite . Schon die eine Tatsache,
de den verschiedensten aber übereinstimmenden
M richten Erfolge feststeht, das - die Aahleti ohne
den übliche n Terror , in voller Ruhe und

Freiheit staitsanden , bedeniek für Rumänien eine

geradezu revolutionäre Renenng . Vollends aber
ist d«' r übenvästigende Wahlsieg Julius Ma >
n in s und seiner nationalen Bauernpartei tauch
notionalzaranistische Partei ! ei » Geschehnis von
cnropäiseljcr Vednnnng .

Rumänien wnrdc Jahrzehnte lang avivech '
felnd von der konserraiiven nnd der ' liberalen

Partei regiert . Alanden dinier dieser die großen
Pauken , die Gridkvute der Börse , die lyroßhänd
ler nnd Schieber , so war dir konservative Parte !
die II lassen Partei der großen Grundbesitzer , der

Bojaren . Jede der jeweils herrschenden Parteien
war korrupt und kornimpiene ihrerseits die Be¬

amten . jede wandte sich gegen die Massen der klei -

nett Bauern , der städtischen und der Landarbei¬

ter »iit den Mitteln tot ka irischen Terrors und

das Niederkartätsche » von Bauer » , >rs wir in

den lctz ' en Jahren in Beßarabien erlebten , war

keine Neuheit , das gab es sckwn Jähre vor de"ni

Krieg in All - Nnmänie » auch und man trieb es

so bunt , daß einmal sogar Oesterreich Ungarn
Einspruch erhob und dem Blutvergießen Adel !

gebot . Innerhalb der besitzenden Klassen gab es

ober iiort ) so ellvas wie Freiheit nnd Demokratie .

Waren auch vier Fünftel der Bevölkerung von

ihr ausgeschlossen , so gefiel sich dock >i -. - eine

Fünstel in der Nachahmnrg europäischer , denio

kretischer Sitten . Dieses Glsichgewieyt innerhalb
der herrschenden Klasse , das alle Lnstrcn oder alle

Jahrzehnte einmal wenigstens einen Personen »

Wechsel und damit eine wenn auch vorüber »

gehende Reinigung des AngässtallcS der Kor »

mpt' . vn brachte , hielt sich, solarge die monarchi -
sche <>! <walt in Rnlnanien eine Rolle spielte . Der

erste König brachte ans seiner Heimat als Hohen '
zoller nnd preußischer Offizier ein gewisses mili¬

tärisch ■ovganisa arisches Talent mit und verstand
es , aus Generalen und Aristokraten eine Art

»drincr Macht " im Siaat « zu schaffen , einen

Kreis , der über den Parteien stand , von ihrer

Korruption frei blieb , die Armee beherrschte und

so in der Lage >var , gelegentlich eine der Par¬
teien zum Abtreten zu Zwingen . -Herrschte in

Oesterreich nach Biliar Adlers viel zuiertem
Wort der AbsolniisnniS , gemildert durch Scljlam -

perei , so hätte man von bein Rumänicii Carvls i .

sage » können , cs herrsche dort korrupte Schlam¬

perei , gemildert durch die ' Monarchie . Der Krieg

wurde Carol zum persönlichen und politischen

Verhängnis . Gr tvolllc mit Deutschland »rar -

schieren , die Liberalen wollten mit Frankreich

gel ) «». Tie Konservativen schwcrnklen . der König

blieb isoliert nnd starb im Herbst Ist II auf nicht

ganz aufgeklärte Weise . Sein Nachfolger war

ein schwacher , uiibegabtcr Mann . Für ihn re -

flicric die Königin , nnd die Königin wurde be

he er' cht von den Brüdern Bralian » . An die

Stelle de » Zweiparteiensystems trat die liberale

Diktatur , das Schandreg niene der Familie B r a-

tiann , dc- r Banken und der Schieber , der lor

richten Beamten und der berüchligten Siguranza .

Die konservative Parle ! löste sich auf , d: e Bohren
verschrieben sich selbst der bisher gegucrttchcn

Partei . Die Brat ' anns suchte » ihre Herrschaft

»u sichern , indem sie die „dritte Macht " , Armee

und Krone , auL-schaltete ». Taruni crztvaiigen >>e

die Verbannung des Thronfolgers C« irol . dar¬

um setzten sie ein sechsjähriges Kind ans den

Thron, für das die Königin - Witwc, eine eitle ,

hysterische, herrschsüchtige Frau nnd Brattann

regierten . Die liberale Diktatilr schien lest begr » »

der Nach de », Tode Joa » Braiianns folgte ilim

wie nach einem Erbsolgegest' tz sein Bruder out «

lillü .

' Segen die liberale Dikatnr , die das Land

ausprcßie , die Bauern durch Steuerdruck nnv
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ließ , stand eine . K
° " i : die nationale Bauer » stähl c i c . -

Mwiiahzarailtstische Partei . Ihr »rubrer ^
~ •

Mo Ii i » wußte sie aus bet

hlcistischer Generale » » d der kl - l »e>i wrchtu . hc

Meispartei zu lösen , sie zu einer sechste,ndchw

nun hat ihm das Volk i » tibcrlt ' tlügender Blebr
hcit p- iit Berinnieil aitegesproei e».

Wie kam es zum Sturze der s ibera
l e n ^ . ikiatur ? Jutcressanieriveis ? nicht durch
eine Kanrpsakiion der Zamnistc » — denn den

Bauer, »narsch »ach Alba Julia bat du- Regie
rung Bmnanil heil überstanden , nicht durch sich!

sondern letzten Eudes durchbare ^Erschütterung
das 2 cki e i te r » ihrer F i n a » z p v i i t i f.
-i . ie liberale Rcg' . ennig bekam keine internationa¬
len Unle . hen . Ihr . Kredit war gesunken , weniger
ihrer politische » Methoden halber , obivotit ancii
diele in aller Weil Abscheu erweckten , als des
Ijalb , tveil sie d e V r o d n k I ! o n s k r ä s t e des

agrarischen Landes brachlegte , d. e Landwirt
scbast ruinierte . Wie vor der großen Revolution
m Frankreich die schtvere Finanzkrise das König¬
tum zwang , an die Stände zu appellieren , >o

wurde, , die Liberale », politisch seit Ivan Bra
raiius Tode schiecht jvuiln : , durch de Finanz
krise des Smalcs gezwungen , die Macht ans den
Hände » zu gebe » , die Ministerpräfideittsckast
ihrem ttXgner Maniu zu übcraiii ' vorteil . Da -

Apparat , gaben sie
aus der Hand , de

»iit baiten sie die BNrblen verspielt . Es ist

Mani » hich anznrcchnei ! . daß er dc- n Staats

mir gaben sie aver auetr ihren

Siguranza und Beamtens . basi

apre rat , her bisher die Wahlen gemacht hatte ,
nur s >Regte , ihn »ich ! für stch arbeiten ließ .
Clvic Terror errangen die Zaraniste » das Ber -
i . anen von drei Vierteln der Wähler . Auf der

zaranisti ' hcn Liste wurden auch Sozial -
d r » ik r a ! e » kand ' diert . Etwa zehn Venire -

tcr der sozialistiscren Arbeite , sthast weiche » in der

neuen Kanuner sttzen .
Ob es den Zaranistcn gelingen wird die

. Korruption bei räch , i ick einzuschränken , an Stelle
der bestechlichen , »»gebildelcn B. - aiinen gewissen
' taste zu - stzc », die Demokratie von unten anfzn
bauen , die Bodenreform lebenesähig z>, machen ,
die Laitdivinschase , dam ! die Sieuerkraft und die

Leist »naSfWgkelt der Staaissinauzen zu heben»
muß sich erst erweisen . Die Liberalen >verde »

ohne Zweifel alles tun , um durch Vöriennianö
der das neue Regime zu erschüttern . Rumänien

steht min eist v o r sch lv e r e » K ä m Pf e n um
die Erhaltung der jungen Freiheit . Dennoch ist
diese Astrhleulscheidiliig selbst schon ein gewaltiger
Fortschritt , ein Tieg des deinekmlsthcn Gedan

leite , ein Zieg der Boll - tmassen über >- i »e Äl' . gne
von geivijfenwsen Schurken , ein Sckritt vor
wävis . an einer Stelle , wo !x- r Weg zum de »» ' -

kralischeu und fozalen Staat mit besonders re

sährlichen Barrikaden vc- rlegt sckicn .

Scharfer Zusammenstotz in Lugano .
Aufrollung des oberschlesi ' chen Minderheitenproblems . - Krätt ' me Abfuhr

Zaleslis durch Strefemann . - Briand beschwichtigt .

Lugano , II . Dezember . ( Wolfs . ) Im Völker

bundSrat , der sich heute vormittags ansschließ
lich mit de » denlschen ' Minderheiten in Ober

schlesien befaßte , kam es uacti dt - , » Abschluß der

Tagesordining zu einem a n fse he ne r reg e n»

den Zw »schon fall . Der polnische Außen
minister Zalesti verlas ein . - längere Erklä¬

rung , in der er die Tätigkeit des Deutschen Volks

biliideS als in vieler Hinsicht in offenem Wider

sprnch mit dem ' ' st' ist der Kenfer . Konvention be »

zeichnete . Durch die zahlreichen Beschwerdcfälle ,
die vor den Lölkerbiiildsrat gebracht werde » ,

solle in im der Welt der Eindnxi erweckt werten ,

daß die Rechte der dentscheii ' . Minderheile » in

Oberschlesieii verletzt und die Verhältnisse nil

haltbar seien . Nach längeren statistischen Antzabeit
über die wirtschaftliche Enttvicktting r ' ber

schlesiens schloß er mit der Erklärung , daß die

Beschwerden eulschcii BolksbinideS u n v e

. im pol ' tischen Leben at .
,, «achen.

»migeu Wochen wurde Maniu Miinsierprastd

gründet und lediglich dxrzu bestimmt sei ' »» den

Eindruck zu erwecke », daß di>.> Lage in Obcrschle

sie » noch unsicher sei. Das de deute eilten offe

neu Mißbrauch der Bestimmungen
der M i » de rhe i te » ve rträge und d«-r

Genscr Konvention . Dir Tagesordnung des Bvl

kcrblindrates werde mit Beischwerden de- 5 Deni

fchteti Bolksdnndes überfüllt » nd der Rat «verde

auf diese Weise genötigt , Fragen zu Prüfen , die

bei einer richtigen Bewertung nur ve » „ n » ier

geordneter Bedeutung " seien . Diese

Diskussion könne nur das Ansehen des Völker ,

l ' uudes schädigen .
Diese Erklärung , die vollkommen unerwartet

nach Erledigung der ans der Tageeordiuing

stellenden obcrschlesischcn Frage » abgegaben

wurde , rief bei Dr . SIresemann , der bei einem der

schluß ' Lhe unter lebhaften Protest mit der

Hand aus den Tisch schlug , größte Erre¬

gung hervor .

Unter ungeheurer Spannung des dicht be

setzten Rat faules ergriff dann Dr . Str - sernan »

„ ach der englische » Uebersetzung der Erklärung

Zalcskis das Wor ' , um sich für das vertragsmäßig

festgesetzte Recht des Deutschen Polksbundes , sich

a » de » Völkerbund wenden z» dürfen , in sehr

energischer Weise einziiseh ) : ». Er führte dabei aus !

Mir steigendem Erstaunen bin ich der Rcdc des

polnischen Außenministers gefolgt . Ich bedauere ,

nichts ander . ' s sagen -, » könile ». als daß ans dieser

Rede

der Meist des Hasses aeaen die deutsch « Min -

derheit in Oberschicsien

gesprochen bat nnd den er ausgerufen hat gegen

M- nsch ! ' » , die von einem Recht Gebrauch machen ,

welches' ihnen durch reu hier versammelten Völ -

kerbniidrat zuerkannt worden ist .

»mit erhobener Stimme wandte llch ^ treje

mann an Zaleski , »in ihn eindringlichst zu sra -

aen . wie er zu der Erklärung komme , daß die Be

laiidliiiig dieser Beschwerden ein Mißbrauch

d c r Z e i t des R a t e s sei . Ter Berichterstatter ,

das i' apaiiischc Ratsmilglied Adatci , und der

Ralspräsrdent Briand hätten mit keinem Wort

auch nur angedeutet , daß hier ein solcher Miß -

brauch getrieben »verde . Wenn die oberscklesischen
Minderheitenfragen , erklärte Strcsemann , der

Zahl »ach auf der Tagesordnung des Rates stei¬

gen , w a r n m wird dann das Unrccht
nur auf der einen Seite gesucht ,
warum denn im Zusammenhang mit reinen

Schtllfrageii eine Debatte über die iirdiisttiellc
und wirtschaftliche Entivicklnng Ober - schlcsieiis
her - vorgernse »?

I » großer Erregung fuhr Reichsminister
Dr . S Ire st mann dann fori : „ Welche politischen
ttlriinde haben Tic , über die . ctohleiiproduktion
Oberschtcsienü nnd überhaupt fitvr die indn

strielle Entwicklung Ober - schlesiciis zu spreche ».
Soll ich Zhii' . ' n antworten mit Angaben über die

industrielle Entwicklung Deutschlands aus den

letzten Jahren ? Was hat dies überhaicht mit d. - r

Errichtnng von A! i n d e r h e i t e » s ch » I e zn

tun ? Waiilni überhaupt diese Diskussion ? Soll

*

M erwidern , daß an der 2pche der Werte in

Obcrsthlesien im wesenilicken deutsche Manner
stehe », deutsche Intelligenz mitwirkt ? Soll ich er -
wider » , daß o h » c die se M i tw i r k n n g die

indn strielle Entwicklung in Ober ,

schlesien nicht erfolgt wäre ? Warum
rütteln Sie das altes auf ? Warum alte Wunden

ausreiße »? Unter sehr energischer Betontina , dchz
der ' Völkerbund nnd der Völkerdnndrat die Rechle
dcr Minderheiten nnier allen Ilmständen wahren

müssen , verlangte dann Slreseinann , daß in einer

grundsätzlichen Aussprache auf chrund der dcstchen «
de » Verträge und Abmachung « » die Mindcrhci ».
tcnrcchte in der nächste » Tagung des Völkerbund »

rates behandelt tverden . Er miisie nicht nur vont

Standpunkt der deuticken Mindcrlzeiten in Ober ,

schlcsic », ko » der „ auch vom Minderheitsstand ,
pnntt nberbanpt , seine Stellungnahme ausrecht -

erhalten . Mit aller Tcutlicktei « erkläre er , daß .
wen » der Völkerbund einen andere » Standpunkt
einnclniicn würde , das Ansehe » des Völkerbilnbes

erschüttert würde . Der Völkerbund mü' - ' r eine

Hand über den Minderheiten nnd ihren Rechten

halten , ckeschrtte das nicht , dann würden manche

Mächte es sich überlegen müsse » , ob sie in dein

Völkerbund ihr Ideal sehen können , das sie der -

anlaßt Ihn , ihm beizutreten !
Während der engtiscken Uebersetzung einig e r

tick Briand . Eh a in b e r l a i n und 7 r n in »

ni ond , daß Biiand reden müsse . Brand erklärte

dann anch , daß der Zivi- stliencall ivvhl alte 2c : i -

» ehnier der Ra ssitzuug Peintick lx - rühre . Er

wolle nicht , daß d>' r Rai mit diesem Riißttang .
seine Tagung in Lugano absckließe . nnd möchte

deswegen ansdnicklick feststellen , daß „ickits zn

der Vermutung berechtige , daß der Völkerbünde » !

oder der Völkerbund ans irgend eine ' . ' tri die

geheiligten Reckte der Minderheiten verletzen

werde . Dieses Rech , sei feierlich vorn Völkerbund

verkündet und durch verschiedene Konventie ' iie »

erneut bestätigt worden . Der Rat sei durchm s

»tir dein ' Berichterstatter einverstanden . d>iß a l i e

LRiirderbciteivsragen in der detailliertesten und

unparteilichste » Art geprüft werden müssen . Biet ,

leicht könne man eine schnellere Methode finden ,

aber auf keinen Fall soll das Recht der Minder ,

heilen irgend ecke Einschränkung erfahren . Er

glaube , das einmütige tyesühl aller Ratsnii ' »

gl ' eder auszusprechen , wen » , -r ebenfalls Ivfoitc .

das ; das M>»dcrhe : tc »rechl eine Sänle sei .

bic der Völkerbund oder der Völkerbund » at

nie zcrdAicken dlirse .
' Nack der Erkläntng Vriands vertagte sich

der Rat .

*

Ein kärgliches Ergebnis .
Gemeinsam ? » Kommunique der drei Außenminister .

Lugano , lö . Dezember . Von dem Außen¬

minister Frankreichs , Englands und Deutschlands

wurde henle folgendes gemeinsames Kommiinigue

ausgegeben :
„ Tic Ratstagung hat co uns crmögllchl ,

die seit langem unterbrochene persönliche
V e r b i n d >l » g zwischen » » s wieder auFitiich .
iitcn und in ciiicit Meinungsauotailfch cstizti «

treten , der von sehr großen , Nutzen gewesen ist.

Diese ' Besprechungen haben uns dazu gefühlt , (
stärker den » je davon überzeugt zu sei », daß

eine Politik der Versöhnung und Annäherung

unserer Länder am geeignetsten ist , de » Frieden

zu sicher ». Dieser Politik bleibe » wir Ire ». In
diesem ckkistc werden wir die Verhandlungen
fortsetzen , die aus tzünnd der Vereinbarungen
eingeleitet worden sind , die zwischen den jetzt

interessierte » Mächte » am ! « » . 9. d. I . in Wen ;

zilstandrgekoiiimeii sind . Wir sind cnlschlojscn ,
alles in unserer Macht Stehende zu tun , » m so

schnell wie möglich z» einer bollständigen und

endgültigen Lösung der aus dem Kriege herrüh -
rende » Schwierigkeit zu sckangen und ans diese

Weile ans Wr » » d gegenseitigen Vertrauens die

gedeihliche Entwicklung der ' Beziehungen unsere »
Länder zu sichern . "

Bolwitii — Paraguay .
Der B » l ? erbund telegraphiert . . .

Lugano , 1». Dezember . Der Bolkerbuudrat

beschäftigte sich in nicht öffentlicher Sitzung Heine

nachmittags niii d. ' »> . Konflikt zwischen Paraguay
und Bolivien . Der Ralspräsideni tvnrde beaus

tragt , die Stcllniiguahnic des Völkerbundes zn

dem Konflikt den beiden Regierungen durch ein

Tclegvainin bekaniitziigebe ». Das Telegramm ist
i » r e ch t e » e r g i j ch er F o r n» gekleidc' I . Es

tvird »ach diplomatischein Brauch erst verössenili . ' l »

werde » , wenn es d . » beide » Regierung . ' » zugestellt

ist. Der Ratspräsidenl tvnrde beauftragt , die An

gelegonhcit weiter zn verfolge » nnd gegebenenfalls
eine aiißcrordeinliche Ratstagung einziiberuseu .

Bolivien lehnt ein Schied ?gerlcht ab .

Lugano , lö . Dezember . Auf das vom Bot

kerbnndvrat ausangs dieser Woche an die doli

vianische Regierung im Jnsainmenhaiig mit dein

Konflikt zwischen Paraguay » ud Bolivien gerichte¬
tes Telegramm hat die bolivianische Regierung

Ixii ' e geantwortet , daß Bobivieu seine durch den

Völkrebiiudpakt iiber » o » unenen Varpiiichlliiigrn
zur sriedlichen Regelung von S- tivitfätleu eiuhattcu
ivetd »' . ' Bolivien befürchte atx ' r neue Zwischen »
fälle , gegen die es sich zunächst schütze » müsse . So

lange Bolivien »ich , iveniiginniig erhallen habe ,

sei es für seine Regierung nicht möglich , »

Anbetracht der öffentlichen Stiinnrnng der Bevöl -

keriiiig friedliche n » d schiedsrichterliche Verhand¬

lungen aufzunehmen .
Paraguay habe niienvariet » nd grundlos » ud

in Verletzung der Bestimmungen der Art . 10 und

II ! des Völkerbuudpaktes ans Bolivien einen Au -

griff ausgeführt , den die bolivianische Regierung
feierlich vor den » Völkerbundsrai zur Anze ' ge
bringe . Bolivien müsse entsprr ' cheilde Ä e n » g
t n n n g verlangen und in i l i t ä r i s ck> « Des c ii -

s i v ma ß » a h in e n zur csewährleistung seiner
Sicherheit treffen . Nachdem Mrragnav seine
Streitkräfte konzentriert nnd seinen Äe- neralstad
an de Grenze vorverlegt Hai . sei es logi ' ch, sich
auf neue Z n s a m rn e n st ö ß e gefaßt zu ina

che », gegen die Bolivien vorbeugende ' Maßnahme, !
richten müsse .



feto s .

I «sendskrs »rge in Rot .
So ertönt der Ruf » ud demnächst soll mirt )

i »ie Reichekonferenz des Verbandes für bctiifdK -
Jugendfürsorge — reichlich spät , doch hoffentlich
nicht z» spät — zu dem ( Megouftaube Stellung
nehmen . Durch de » Wellkrieg und die ZiachkriegS-
zeit gewann die FüriOrge eine migeheiicre , früher
nie geahnte AuSvchnnng und Verstärkung . Es
treten in Mitteleuropa Masscilnotstände ans tute
vielleicht nur einmal in der beschichte nach dein
. ' lOjährigen /tvicn : . In Industriegebieten — und
dazu gehören größtenteils auch die deutschen Teile
nnsercr Ncpnblik — niiißte » tvohl mehr alö die
Hälfte der Bevölkerung in ivirtschaftlichc Für
sorge genoninien iverdeu . Die Fürsorge erstreckte
sich nicht bloß ans gewisse proletarische Schichten ,

sondern reichte weit in die bürgerlichen Kreise ,
den sogenannten Mittelstand , hinein .

Den ungeheuren ' Rotsländen gegenüber , unter
denen ganze Schichten der Bevölkerung und i » S
besondere die Fugend dem Untergänge aiiheimzn
fallen drohten , genügte nicht mehr das Eingreifen
einzelner privater Fürforgcorganisationen , es

muhten die Selbstverwaltungskörpcr tGemeinden ,
Bezirke , Länder , und der Staat mit ihre » Mit '
tcln und ihrem BcrwaltnugSapparate der Für «
sorge sich zuwenden . Die Gcmcinden und Bezirke
waren nach dem Kriege durch den Zusammen -
brnüi sozialpolitischer Einrichtungen , die Unter -
brechung des Wohmliigsbaiics , die Entwertung
des Geldes , die Nichteinlösung der Kriegsanleihe
n. Vgl . in einer furchtbaren Lage. Es ist ein Ver -
dienst der Vertreter der Arbeiterschaft , die zum
erstenmal in die untersten Zellen der Berival -

hing und Bezirke eintreten konnten , dag trotz
aller Widerstände die Arbeit auf allen Gebieten
und insbesondcrs auf dem Gebiete der Fürsorge
aufgenommen und erfolgreich tveitergcsührt wer -
den konnte . Innerhalb eines Jahrzehutes haben
die Arbeitervertreter mehr für die Jugend ge -
tan als daS Bürgertum innerimlb eines halben

Jahrhunderts . Der Grundsatz der sozialen Ver

waltung Hielt erst mit den Vertretern der Arbei¬
ter klaffe seinen Einzug in die Gemeinden und

Bezirke. Es war mich schon vor dem Kriege die
Möglichkeit gegeben , auf dem Gebiete der Fürsorge
etwas zu leisten : daß - diese Möglichkeit nicht oder
nur sehr ivenig auSgenüht wurde , Hat seine Ur¬

sache hauptsächlich mit darin , das ; die bürgerlichen
Alleinherrscher in den Selbstverwaltungskörpern
jeder Fürsorge den größten Widerstand entgegen -
sehten . ES ist bezeichnend für diese Art deS Bür¬

gertums , das die ersten Jahre nach dem Um -

stürze verängstigt , aber zälmeknirschend der sozia¬
len Arbeit ht den Gemeinden und Bezirken zicke»
hen mußte , daß e » sofort nach Zurückdrängung des

sozialistischen EinflnffeS in der Regierung auf dem

Wege der Gesetzgebung dieser Aufbauarbeit ein
. Halt gebot . Das Gemrindesinanzgeseh hat der so'
genannten Fürsorgrinflation nicht bloß ein Halt
geboten , sondern hat in seinen Auswirkungen
häufig die Arbeit eines Jahrzehntes zerstört .
' Waisenhäuser , Kinderhorte , Stillkrippcn , Kinder -

Heim ? , Kindergärten , Zahnkliniken , Berussbcra -
tungSämier , Ferienkolonien , Beratungsstellen
aller Art mußten infolge dieses Finanzgcjetzcß ge -
sperrt werden , Schulen aller Art sind in ihrer
Entwicklung bedroht und teilweise der Auflassung
nahe . Wer kann überhaupt alle die furchtbaren
Auswirkungen diese ? Gesetze ? heute in ihrer
Gänze überblicken . Tie VenvaltungSresorm , die
am l . Dezember in Wirksamkeit getreten ist , wird
sie Auswirkungen des Finanzgcsetzcs ans die Für -
sorge noch verstärken , denn der Grundsatz des

Spare » ? wird i » allererster Linie bei der Für -
sorge und bei der Schule in Anwendung kommen .
Ter StaalSbürokrat , der jept Alleinherrscher ist ,
wird dies noch besser und ilnbcküinnierter besor¬
gen als die Vertreter de ? Vürgertnms .

DerSchatzderSierraMadre
Von V, Traben . 33

( Verlag der Büchcrgilde Gillenberg , Berlin 1928 . )

Die Pferde der beiden werden Ix ' raugebrmht
und durchsucht . Armselige Sättel , inindevtver

tiges Zaumzeug und ei » zerschlissener Lasso .
„ Wo sind die Revolver ? " fragt der Offizier .
„ Wo die Pferde gestandet ! haben . "

Der Sergeant geht tun und kratzt mit den

Stieseln in c » er Ecke des Erdbodens - herum ,
wo er einen Revclver und eine alte Pistole her¬

vorbringt .
„ Wie heißt ihr denn ? "
Die beiden Leute sage » ihre Namen . Ter

Offizier schreibt die Name » ein und was er ge -
fttnde » hat .

Leute aus dem Dorfe habe » sich a»gesaut -
«teil . Der Ossiz ' er fragt einen Burschen : „ Wo

ist den » der Kirchhof hier , der Ccineiiierio ? "
Der Offizier , die Soldaten « ud die beiden

Mestizen i » ihrer Milte folge » dem Burschen ,
der den Weg zum Ecinenteriv zeigt . Hinter

ihnen 1k r kommen die Leute des Torfes . Man -
» er nud Kinder und die Frauen mit ihren Klei -
neu ans dem Arm .

Auf de . » Cemeiiterio gehe » die Soldaten in
eine Ecke , ein Spaten wird gebracht , und die bei -
den Mestizen graben ihre Löcher . Ter Offizier
raucht , die Soldaten rauchen und schwatzen nt ; r
den Leu teil des Torfes . Als die Löcher lief ge -
nug sind , setzen sich die beiden "Mestizen und
ruhen sich ans . Sie drehen sich wieder Zigaret¬
ten , und nach einer Weile sagt der Offizier :
„ Wenn ihr wollt , föitut ihr jetzt beten . "

Ter Ossizier tommandiert sechs Man » , die
sich ausstellen .

Die beiden Mestizen bleiben durchaus ruhig ,

Es ist min sehr beachtenswert , welche Siel
lung d e größte Jiigetidsürsorgeorganisadion , der
Reichsverband für deutsche Jugendfürsorge , und
ihre LandeSkoinniissioiie » zu der durch das Fi '
nanzgcsetz ilnd die VerwaltniigSrefori » geschassene
Lage eingenominen IkiK ' U und noch einnehmen .

Die öle letz über die Lertvaltnngsreform vom
II . Juli l ! ) L7 ist . vom Herr » ErziehnngsratDr .
Heller in einem ausführliche » und gründlichen
An Havel „ Jugendfürsorge nnd Vetlvaltnngsre
form " behandelt worden . Im allgemeine »' oe
grüßt H. Dr . Hester die neiie » Steuergesetze und
die VerivastiiiigSreform nnd erwartet von den
neuen Verwaltungsbehörde » , daß sie selbst geldlich
und organisatorisch für die Jngendsiirwrge altes
bereitstelle », daß sie aber auch aus „pffickiiv . ' rg. s
scne Gemeinden " in dieser Richtung Einfluß » eh
nie » werden . Vielleicht wird . Herr Dr . Heller
sehr bald die Erfahrung mache » , daß es neben

pflichtgetrenen « Gemeinden zwar a»ck> pflichtver¬
gessene gibt , daß es aber auch Behörden geben
wird , die eine Pflicht gegenüber der Fürsorge
insbesondere des deutsche » Kindes überhaupt nick »
kennen . Und dann vergißt Herr Dr . Heller schein
bar chinz . daß neben dem Pflichtgefühl , » eben
den wciriitsühleilde « Menschen auch Geld . Geld
und nochmals Geld notwendig ist . » in die Für -
sorge praktisch ausüben zu können . Die neuen
Steuergesetze , die nach . Herrn Dr . . Heller „erfreu -
Iichevweijc Ordnung in die öffentlichen Finanz -
Wirtschaft bringen füllten " , haben es bisher nicht
getan und das Gesetz Nr . 77/1927 bat die Fi -
nanzwirtschaft der Gemeinden und Bezirke so ge -
regelt , daß die Fürsvrgearbeit dieser Sclvstvenval -
tnngskörper vollständig zerstört ist und auch die
Fürsorgearbeit der Privaten Organisationen durch
de » Wegfall der Beiträge der Gemeinden nnd
Bezirke anfS Schwerste gefährdet ist. In der
Aprilnutnmer 192 ? der „ Jugendfürsorge " steht ,
daß zu einer allzngroßc » Beunruhigung noch kein
zwingender Grund vorhanden ist nnd daß letzten
Endes die finanzielle Beranltvortnitg bei den Ge¬
meinden liegt . . Heule am Ende des Jahres 1928 ,
wird wähl kein Mensch verkennen , d>iß die Beun¬
ruhigung ja notwendig war , denn wir stehen
vor einer Katastrophe der Fürsorge .

Auch in Reichenbcrg scheint man allmählich
zu dieser Ucberzeugung gekommen . zu sein , Beweis
dafür die „Denkschrift an die deutsche » parlaincn .
tarischcn Verbände über die EZefälirdnng der beut -
scheu Jugendfürsorge " .

WaS in dieser Denkschrift an Tatsachen an -
geführt ist, das müßte eigentlich unseren beut -
schtn Regierungsparteiler » die Sckhimröte ins Ge¬
sicht treiben . Ihre aktivistischcn Erfolge gehen
nicht einmal soweit , daß die deutsche fürsorgc -
bedürftige Jugend gleich behandelt wird mit der

tschechischen . Bon allen Ministern werden die
deutschen Organisationen um ungezählte Millio -
neu Kronen verkürzt . Und trotz dieser Talsachen
haben die deutschen Regierungsparteien auch für
das Jahr 1929 das Staatsbudget bewilligt , ohne
nur die geringste Sicherung für die deutsche Für '
sorge zu verlangen . Ter deutsche » Landcökom -

Mission hat man beim Umsturz einen an sie
überwiesenen Betrag von I Million . Kronen ein -

fach nicht ausgezahlt . Heule nach 19 Jahren ist
das Hans der deutschen Landeskommission noch
vom Raiiviialverteidigungsministerinm beschlag -
» ahmt . DicleS Ministerium zahlt für das ganze
Hans mit 50 Räumen jährlich 25 . 000 K Miete ,
d. h. der Landeskommission oder den deutschen
Kindern werden jährlich »lehr als 100 . 000 K
direkt gestohlen . Wozu haben wir einen deutschen
Justizmiiiister ?

Die Reichskonfercnz wird ja über all das
offen redet ! und die Vertreter aller deutschen Par -
teien ihre Stelltingnahme bekanntgebe » niiisse ».
Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei hat
durch ihre Vertreter in den Gemeinden und Be

sie sind nicht nervös , nicht ängstlich . Sie bekreu¬

zigen sich, » ncrme ! » etwas , bekreuzigen sich wie -
der und stecken sich eine neue Zigarette an . Dann
stellen sie sieb nebeneinander auf , ohne einen Be¬

fehl abzuwarten .
Der Offizier ruft : „Fertig ! "
Tic beiden Vanoiten rauchen noch ein Paar

Züge , bann werke » sie die Zigaretten fort .
' Rächdem d: c Löcher zugeschaufelt sind , neh¬

men der Offizier und die Soldaten die Mütze »
ab . stehen eine Weile schweigend , setzen die

Mützen wieder ans , verlassen den Friedhof , sitzen
auf und reiten los .

Warum soll sich der Staat nnnölig größere
Ausgaben machen , wen » der Endzweck doch der¬

selbe ist !
Ein andrer Trupp Kavallerie bemerkte in

dein bergige » Gelände acht Männer einige Kilo -
meier voraus auf Pferden reitend . Die Männer

schiene » die Soldaten gesehen zu Haben , denn

plötzlich sielen sie in Trab nnd verschwanden .
Der Offizier folgte mit seinem Trupp , konnte
aber nicht finde ». Wohin sich die Reiter gewandt
haben mochte » . Tic Hnsspiiren auf dem sandigen
Wege waren so zahlreich und gingen so tveit aus -
einander , daß der Offizier keine Spur aufnehmen
konnte . Er beschloß , den Spuren zu folgen , die
am frischesten schienen .

Aach einigen Stunden koincu dir Soldaten

zu einer einsamen Hazienda . Die Soldale » ril¬
len in den tve >lei > Hof und säße » ab , um ein

ivenig zil raste ». Der Besitzer iam heraus , und
der Offizier fragte ihn . ob er nicht eine Anzahl
Reiter gesehen habe . Der Besitzer erklärte , nie -
ma » d sei porübergeritte », er »liißie es sonst wis¬
seil . Darauf erklärte der Offizier , er müsse die

Hazic/nda durchstichen, woraus ihm der Besitzer
antwortete , er möge tun , was ihm beliebe .

Der Besitzer ging in das Haus zurück , nud
als die Soldaten sich nun dem Clause näherten ,
wurde ans sie von mehreren Seiten aus geschvf -

zirkelt mustergültig Fürsorgc . ncbeit geleistet , st «
iMt gegen alle die Fürsorgearbeit vernichtenden

Gesebe den Kampf geführt und wird ihn tveiter -

sichren bis zum endgültigen Siege des Sozial ! «'
»ins . der alle Fürsorge überwinden nnd ver¬
schwinde » lasse » wird .

Stil , heiliger Potemlin !
Tie „ I nternational c " ist über nn -

fev Schilderungen russischer Gefängnisse mächtig
aufgebracht . Es fei natürlich lein ivahrcs Wort

an den Berichten über die Tscheka Gefängnisse , die

Sololvietzti Inseln , über - Kost nnd Disziplin in

den Kerkern des „ Vaterlands der Arbeiter " , aus
dein sonderbarer Weise seit Jahren nilr die Hilfe¬
rufe von Arbeitern t »id Sozialisten , nie ober die

verfolgter Bourgeois kommen , die wirklich keine

Ursache zur Klage Habe ».
' Was antwortet die „Internationale " de »

Anklagen gegen das russische Kerkerwefen ? Sic
dnic » Wieder Stellen ans dein Bericht der eng «
tischen Rußlanddelegation ab , den Friedrich Adler

schon vor Jahren i » einer eigenen Broschüre als
eine Mischung voll Naivetät und von echt eng -
lischcn Vorurteilen gekennzeichnet l >at . Da könnte
ja die Internationale " gleich den Bericht des
2 chenk und den des Dörfler abdrucken .

Nein , wir zweifeln gar nicht daran , daß cS in den

Kerkern , die man der englischen nnd anderen

Delegationen zeigte , so aussieht , wie diese bcrich »
ten ( wobei wir noch immer nicht verstel ) cm, wie

„ Sozialdemokraten " sich dabei beruhigen können ,
daß es zwar Kerker snr politisch Andersdenkende

gibt , daß sie aber menschenwürdig gehalten sind ) .
Aber wir behaupten , daß diese Delegierten die

richtigen Kerker einfach nicht gesehe » habeil .
Warum hat man bis jetzt Sozialdemokraten die

Einreise nach Rußland noch nicht frei gegeben ?
Warum läßt man die Vertreter der TAI . nicht
nach Rußland , warum dürfen nur sorgfältig ge
siebte Delegationen in das Paradies ? Vor mehr
als einem Jähr hat die SAJ . an K a l i n i n
einen offenen Brief gerichtet , in dein sie die

Befreiung der politischen Gefangenen forderte .
Der Brief blieb ohne Antwort . Aber Bnchari »
ließ sich vernehmen :

„ Und cS ist v e r st ö » d l i ck>, daß bei nnS jev :
die Lage so ist , daß es zwar verschiedene Parteien
gibt , daß aber nur eine Partei das Ruder
in der Ha n d hat , wahrend die anderen im

Gefängnis sitzen . So Iviid es auch wei¬
ter sein . "

Daß es sich nicht bloß um eine rednerische
Entgleisung Buckjarins handelte , zeigt sich dar ! » ,
daß Tomsky ans der Parteikonferenz in Lenin¬

grad genall dasselbe erklärte . Er sagte dort
wörtlich :

„ In den Verhältnissen der proletarische » Dik
tatmr können zwar ztvei , drei und vier Par .
teieu b «st e h c n, aber nur unter einer V c

drirgiing , nämlich , daß die eine Partei an
der Macht sein wird und alle anderen im
Gefängnis ! "

Und T o m s k y hat diesen herrlichen Polizei -
gedankeil in der gleichen Rede » och einmal wie¬
derholt :

„ Da hilft nichts , denn bei der Diktatur des

Proletariats kann die Macht nur eine Partei
haben , und wer «s versuchen wird , gegen diese
Partei zu kämpfen , wird im Gefängnis
setzen . Das eben Hcißt Diktatur . "

Ein Beispiel dafür , wie die „ Internationale "
argumentiert . Sic bestreitet zunächst , daß sich ans
den Solowietzt ! Inseln noch politische Gefangene
befinde », dann gibt sie zu, daß „ das Hauptkon -
liiigent der Verbannten im Solowicvkilciger rück -

fällige Diebe , Kaschcinincnwirte , verbrecherische

seil. Eiil Soldat war tot lind vier verwundet ,
als sie das Hoftor beim Znr «ckgel >en erreicht
hatten .

Eine . Hazienda ist wie ein großer Gutshof .
Sie ist mit einer dicken hoben Malier umgeben
und steht wie eine kleine Festung im Gelände .

Die Soldaen hallen ihre Gefallenen mit

hlnansgeschleppl . Sobald sie draußen waren ,
wurde das T- >r von innen geschlossen und über
die Mauer ans die Soldaten tveitcrgesenert .

Und nun beginnt ein wackres Elcsecht , das .
wie beide Patlcien genau wissen , nur mit der

völligeil Vernichtung des andern endet oder in- . t

Mangel an Munition . Die Belagertet ! haben
nichts zu

'
verlieren , erschossen werden sie auf

jeden Fall . Die Verteidigung ist die einzige Ge¬

legenheit , die sie hoben , um ihre Lage zu ändern .
Der Offizier läßt erst einmal alle Pferde so

weit zurückbringen, daß sie nicht geschossen wer¬
den können . Die Banditen verschwende » keine

. Kugel auf die Pferde während des Riicktrans -

Ports , so reichlich Italien sie die Munition nicht .
Die Soldaten sind übel dran . Die Hazienda

liegt in einem offnen Gelände von Aeckern und
Viehweiden . Aushungern können sie die Bandi -
ten nicht , auf Artillerie zu warten , würde der

Offizier und würden auch seilte Leute als eine
Schande betrachten . Es muß also angegriffen
werben .

Die . Hazienda ist rechteckig , und von allen
vier Seiten greift eine Abteilung an . Es geht
sehr kriegsmäßig dabei zu . Die Soldaten machen
kurze Sprünge . l - >ge» sich wieder auf den Boden ,
eröffnen das Feuer , nin die andere Front einen
Sprung näher machen zu lassen . Die Mauer
können sie nicht nehmen ; sie richten den Angriff
auf die beiden Tore , das in Front und das an
der Rückseite . Nach dreistündigem Kampfe lockt
der Offizier die Belagcrlen zum Vordertor , wich -
rend er das Rücktor , das nur von drei Man »
verteidigt wird , erklettern und aufbrechen kann .

Dirnen , Banditen , Räuber u,w . " bilden — unter
denen also unsere Genoffen leben muffen ! — und
schließlich schildert sie da « Lager als ein
w a h r e S I d y l l, dcts in der ganzen Welt wegen
seiner Humanität berühmt sei.

So wird ans Wahrheit und Dichtung ein
Argument geschmiedet . Wahr ist nämlich , daß
man unsere Genossen mit den schlimmste » Ver -
blechern znsammcnsperrt , wahr ist , daß es im all -
gemeinen diese Keffer haben alS die Politischen Ge¬
fangenen , ii » wabr aber ist alle ? andere , was die
„ Internationale " hier erzählt .

Wenn sie aber zum Schluß behauptet , tvir
unterstützte » mit unserer Kennzeichnung des
Tscheka Systems die Politik Churchills ,
so können tvir nur erheitert feststellen , daß wir ,
wäre es so, ja die besten Bolschewiken Närcn .
Denn Churchill zu u n t c r st ü tzc n, ihm
durch Sonderlandidaturcn zum Siege zu vcrhel -
fen, das ist doch das Ziel der K o nl i n t c r n?
Die . »Internationale " , die sich jedes Erfolges der
englische « Reaktion freut , sollte doch uns nicht ,
ob zu Recht oder zu Unrecht , vorwerfen , daß w i r
diese unterstützen ! , f

Landbllndlerlscher Katzenjammer .
Die landbündlcnsck ) ? Presse , welche nach den

Bezirks - und LaiideSwahIen die Parole ausgabz
daß dem Bürgerblock „ nix geschehen " sei,
schlägt jetzt ganz andere Töne au . Tcr starke Ver »
Inst der Christlichsozialen und Landbündlcr , der
gleictizeitige Aufstieg der Sozial sten hat einen
wahren K< i tze » ja in in c r Hervorgerufen . Beim
„ Dorfbote " ist jetzt der offene Verfolgung « -
waHn ausgebrochen . Er sieht bereits die Wie »
dergeburt der tschechischen rot - grünen
Koalition . In bitteren Worten wirft der
bekamt Aich überaus tuc . se „ Dorfbote " den tschechi¬
schen Agrariern ( also de » politischen Freunden
der Landbündlcr ) vor , daß es ihnen darnach gelüste ,
mit den tschechischen Sozialdemokraten und Sozia ,
liste » eine neue Rcg ' crnng zum großen Schaden
der Landwirtschaft ( ?) zu bilden . Zum Scbtuffe
des Artikels Hecht eS :

„ Da die deutschen Landwirte am tschechischen
Volks stamm und am ffchcchischen Nationalstaat

völlig uninteressiert sind , so haben deren
Vertreter in den gesetzgebenden Körperschaften
leine Ursache , die tschechischen Agrarier bei Bis -

dmrg einer rot . grnncu Koalition , die den Verzicht
ans alle agrarischen Lebens iiom >e»d! gkeite » beinhal¬
tet , irgendwie zu unterstützen . Im Gegenteil , sie
mußten die Ersten sei », die ihnen in einem solchen
Falle den s ch ärssten K a in p f ansagen ! "

Schaut , schaut , soweit ist es mit de » wackeren
Landbündlcrn schon gekommen ! ? Das ist \ a die
reinste Kriegserklärung an die bisherigen
tschechische» Brüder , ja beinahe an den Staat
selbst , deffen Anwälte die Landbündlev bisher ge¬
wesen sind . Man denke dock) an die bedei k. ' illoie

Bewilligung aller Steuern ( darunter die
früher so scharf bekämpf ! « llinsabstcuer ) und de «
R ü st n n g s s o n d c s im Betrage von 8 . 5 Mit -
liarden Kronen . Es muß mit der landbündle -
rischen Sache , mit dem „ Anteil an der Macht " ,
schlimm , sehr schlimm stehen , lvcnn der „ Torf -
böte " , eines der weitverbreitetsten Blät ' er der
Laiidbniidler , ein solches Jammergeschrei erhebt !
Angst niacht bekanntlich große Augen . Das »blechte
Gewissen im Verein mit der sehr gesunden Tracht
Wahlprügel lehrt die deul ' chc » Agrarier „ beten " .
Mail mal ! den Teufel an die WKind , ehe er da ist.
Soviel ist frcil ' ch gewiß : die agrarischen Bäume
wachsen mcht mehr in de » Himmel , die agra -
ri sche P ro fi t pol i t i k inn ß ein Ende
haben .

So leicht geben die Banditen de » Kamp !
aber nicht auf . Es entw ckelt sich im Hofe und
dann vom Wohnhaus « : aus eine kleine Schlacht .
Am späten Nachmittag sind die Soldaten nnbe «
strilleuc Besitzer der Hazienda . Sie haben vier
Tote , ztvei Schnx ' rverwmidete und neu » mll
leichten Schüssen . Im Hause und im Hofe sin -
den sie nicht nur die acht , die sie vor sich reiten
sahen , sondern neck ) einige andre Zngräubcr .

Sieben sind tot , siinf verwundet , die gleich
erschossen werden . Unter den Toten ist der Be -
sitzcr der Hazienda , von dem man nicht weiß ,
ob er selbst ein Bandit ist , oder ob er von den
Banditen nn : er Androhung dcS Todes gezwun¬
gen wurde , ihre Anwesenheit abzuleugnen . Das
Hofpersonal ha ! sich verkrochen und kommt jctzi
hervor . Es lxit nichts mit der Sache zn tun .
Das ist sicher . Die Familie des Hazienda best tzers
ist ans Besuch in der Hauptstadt . In den Klei¬
dern der Männer finden die Soldaten Ilmucn -
gen von Sachen , die aus dein Zugnbersall her -
stammen . So werden die Llanditen nach und

nach abgefangen . Einzeln und in Horden . Aber
sie alle innerhalb einer kurzen Zeit zu fangen ,
l ) at seine Schtvi - ' rigkcitc ». Und je mehr Zeit
vorübergeht , ehe man sie alle hat , um so seltener
werden die lctzicn erwischt . Diese nicht Gefan -
gelten schließen den Rest ihrer Tage sicher nicht
in beschaulicher Ruhe ab .

Und ihr, " beendete Lacaud seinen Bericht ,
«ihr glaubt ganz ernsthaft , daß ich etwas mit die¬

sen Banditen zu tun haben könnte , die ein so

grauenhaftes Verbrechen wie jenen Zagüberfall
l >egangen haben ? "

„ Dann haben wir hier nichts - zu lachen ,
wenn die hcraiifionimeii " , sagte Howard . „Also
diese Vertrauensfrage wäre auch geklärt . "

„ Dann sind die Kerl « da unten wahrschei »-
lich icnc letzten , von denen dm sprichst ", sag! -
Dbbbs .

(Fortsetzung folgt . )



Sonntag , 16 . T«ze,nb «r 1928 .
Teile 8.

Arbetteisiirsorge .
Dentt an die Aermlten . Spendet
und Sammelt fl ?r die Arbeiter .
Mrsorge .

Severings Schiedsspruch.
Düsseldorf , 1». Dezember . Heute luv ; muh

10 Uhr begannen die letzten Besprechungen des
Zieichsinncnutinisters <s e v e r i n g »ltt den
Zlrbeitgcbcrvcrtretern der nordwcülicken Grnppe
Sevcring wird sich nach Beendigung dieser Be -
sprechungen nach Berlin zurückbegeben Ivo er
dos bei den Besprechungen mit den beiden
Parteien und den Werkbesichtigunaci : aeN onnene
Bild zusammen mit den schon vorher von den
beteiligten eingereichten schriftlichen Unterlagen
verarbeiten unb zur Grundlage feinet Ent
schcidung machen wird .

Zteue Kabinettskrise in Jugoslawien ?
Belgrad , 15 . Dezember . Im gestrigen

Ministerräte kam cS zum offenen Gegensätze

Siscken
den Demokraten einerseits und dem

- nisterpräsidenten Korvöec und den Radi¬
kalen andererseitl . Die deniokratiichen M' i . istrr

pellten oll Forderung auf ,

1. das , Oberst Ma x i mo v i 6 sowie die

wterwistischen Leiter der Distrilte Ueeküb

and Siib in Jiidserbie ». die gleichfalls
Offizier « find , sogleich von ihren
Posten enthoben werden ,

Z. daß die Frage der dalmati -

» ische « Agrarreform gelöst und

8. daß dal Besetz gegen die

« orrnption der parlamentarischen Er -

ledignng zugeführt werde .

Ministerpräsident K o r o 8 e c sprach sich
entschieden gegen die Amtsenthebung der drei

militärischen Distriktslciter au § . Wen » die

Demokraten an ihren Forderungen festhalten ,
wird der Ausbruch der M i n i st c r k r i s c als

unvermeidlich angesehen .
Minister de ! Aenßeren Dr . M a r i n -

kov iu , der sich in der nächsten Woche zum Kur -

ausenthalte nach Davos cgibt , Vit sich in Bezug
auf die demokratischen Forderungen mit dem

Parteiführer D a v i d o v i ö solidarisch erklärt .

Demonstrationen gegen Hoover .
Bu « « wS Aires , 14 . Dezember . ( C. P. B. ) Bei

de « Besuche des künftigen ainerikanischcn Präsi -

denten Hoover ist es zu einem bedauerlichen

Zwischenfall gekommen, bei dem verschiedene Per -

sonen verletz ! wurden .

Eine Gruppe auS Anhängern des Generals

Eandino erschien plötzlich ans der Straße mit

Fahnen , die provozierende Inschriften trugen . Be -

xilteite Polizei ging gegen die Demonstranten vor ,

von denen mehre re vc rle tzi wurden . Bier

von ibnen wurden verhafte ! .

An » der polnischen Arbeiterbewegung .
Dir polnische sozialistische Partei ( PPS . )

hat mit den beiden anderen größeren Opposi -

llonspancien der Linken , der Polte Partei tWpz -
wolcnie ) und dem Bancrnbnnd ( Äronictivo
EhlopÄie ) ein festes parlamentarisilics BiindniS

geschlossen . Die drei ParlamemsklnbS fjabcit

solgendc Resolution baschlossc »:
„ Die am 14 . November versammelten Per .

treter der drei genannte » ParlamentSklnbö rufen
eine permanente Verständigungskommission zum

Schutze der Republik und der Demokratie ins

Lebe ». Die Kviiun ' issio » bxzwcclt , ein gemein¬
sames Vorgehen der drei Parteien in allen An -

gelegcnhejten hcrbeiznsührc », welche die Befesti¬

gung und den Schutz der Republik , der Demo -

Arbeiter unb Arbeiterinnen sichert euch
das Wahlrecht !

Die Wählerlisten find aufzulegen !

c (3' tcüjcti Der - lariu , evu

ich gegenseitige Rücksicht . "
Der neue Linksblock stellt im Sejm 122

ndate von 44- 1 und bildet daher die zweit
fftc Gruppe . Der Pilsudfll -Block ninfaßi nach

> Uebergong der neu » ehemals sozialistisch»»!
zcordneten tttö Abgeordnete . Die oppoittio -

c Reckte umfaßt HÖ, die nationalen Mttider -

cn 70 Mandate . Nach der Wählcrzabl "ellt

oppositionellc Linke mil mehr als .< Miltto -

Stimiuen gegenüber dem Regicrungsblock
rund 2. 8 Millionen die stärkste GrnPPie -

g dar .

Der Sejm - Abgeorönete P o » c ; e l. der aiS

Meter der P . P. S . ' . »in Sladiprasideiiieit vwi

>liu gewählt ivurde , ist -zu der neuen Pils >>d>ri -

wpe nbergegange ». Die Siadtverordnekn -
iktion der P . P. <2. sowie die Bezirksotgaiu -
°>l Lnblln haben diesen Verrat ani der Patt «

das schärfste mißbilligt . Die ,yraftwit bra h .

« im Stadlrat einen Mißtranensaiitrag ge -

den Stadlpräsidenten ei », der mit - 7 fliflcn

Ttimmen aiigenommen wurde . o- nr
m

unten die Rechtsgruppen , sowie die s ' iW

»Ition . Da Ponezek sich geweigert hat . et «

l »t - Mandat der Partei zur Versuguitg zu stet -

. ist auch nicht anzunehmen , da » er ch' rst
-siung als Stadlpräsident verzichten wird . mn

wehr , da er dazu »ichl gezwungen
ttcid . i

Nach den Bestimmungen de « Gesetze « vom
19. Dezember 1919 , Sig. Nr . lltlll , über die stän¬
digen Wählerverzeichnisse , sind in der Zeit
vom 15 . ( früh ) bis einschließlich 22 .
~ « n « m b e r l. Z. ( abend S) in allen Gemein .
den die Wählerverzeichnisse zur öffentlichen
Ginsi ch i ii ahme auiszulege ».

Die Wählerverzeichnifse
sind i ii drei Ausfertigungen auszu -
legen , und zivar :

In Ge nie i nden bis zn 5 0 0 v Ein -
w o h n e r n m t n d e st e n s d u r ch drei
Stunden täglich :

in Gemeinden über 5000 Ein -
wo h ii c r m ! n desto n s acht Stunde »
täglich , und zwar am Samstag auch
su den Nachmittags st u n d e n n n d a m

Sonntag von 8 bis 12 Uhr vor, » ! ! -
tags .

Hauslisten .
In Gemeinden mit mehr als 20 . 000 Ein¬

wohner » haben die Gent ein bevor «
st e h « r während derselben achttagi -

gen Frist in sedem Hause ein Per »

zeichniK der tn diesem Hanse woh »
» enden Wähler ( Haulliste ) nuschle «
gen zu lassen . Diese HanSlisten sollen wo »

möglich mit der Wählerliste im DurchschlagSver -
slckhren hergestellt werden , damit eine ge »
naue Nebereinstimmung der Hanl »
k i st e n mit dem Wählerverzeichnis
gesichert ist .

Reklamationen .
Alle im Wählerverzeichnis oder in dn Haull

liste nicht eingetragene Wähler können in die

Wählerliste hineinrekiamiert werden . Bei solchen
Reklamationen sind die notwendigen Dokumente

( Taufschein , Heimotschein , Aufenthaltsbestätigung )
beyufchließen . Personen , weiche da ? Wahlrecht

nicht besitzen , ober trotzdem im Wählerverzeichnis
ieingetvagen sind , können von jedem Wähler au ?

Pom Verzeichnis herausreklamiert werden . Eben -

so kann die Richtigstellung der Namen und

^Adressen der Wähler erfolgen .
Ans alle Fälle ist durch jede Ge -

mein de für ein einwandfreies
Wählerverzeichnis gu sorgen !

In Gemeinden mit mehr als 5000 Ein «

wohnern kann jeder Bürger bis läng st e n »

amachtenTageder Auflegung der ständigen

Wählerverzeichnisse und gegen Erlag der Kosten

• bic AuSfolguny einer Abschrift de ? gan «

zen Wählerverzeichnisses oder de ?

Verzeichnisses für einzelne Wahl ,

sprenge ! verlangen . Unter denselben Bcdin -

gungen erfolgt über Ansuchen die Vervielfälti «
giiiig und Ausfolgnng der Nach l r ä ge zu den

Wählerverzeichnissen . ( § 9 des Gesetzes
vom 19. Dezember 1919 . )

Die Mitglieder der OrtSkonr -

missioneii ! iaben die gehörige Einhal -
t u n g der B e st i m m u ng c n des G e s 1 1 »

zcs über die ständigen Wählervcr -

zeichnissc z » iibcrivachc n.

Wühler ist :
a ) für die Wo f) I in das Abgc o rd .

» et « » Haus und die Gemein de ver «
tretu n ge »:

jeder cigenberechligie . tschrchoslblvakische

Staatsbürger beiderlei Ol; schlechtes , welcher
bis zum 15 . Dezember l . I . das 21 .

Lebensjahr zurückgelegt hat und

sott dem 15 . September I. I . in der

Gemeinde wohnhaft , das beißt , de -

h ö r d l i ch angemeldet ist ;
b) für die Wohl in den Senat :

jede im ÜvählerverzeichniS aufgenommene
Perlon , die am 15 . Dezember l . I . das 2 0.

Lebensjahr zurückgelegt liat :

o) für die Wahl in die Lande ? »

Vertretung :
jede im Wählerverzeichnis aufgenommene

Person , die am 15 . Dezember l. I . das 2 4.

Lebensjahr zurückgelegt hat , fem .
15 . Dezember vor ! aen Jahres in

fl a ii d c n n d seit 15 . September I. I .
in der Gemeinde wohnhaft ( behörd «

lick gemeldet ) ist ;

>>) für die Wahl in die Bezirks -
Vertretung :

jede im Wählerverzeichnis anfgenomniene
Person , die am 15. Dezember l. I . da « 2 4.

Lebensjahr zurückgelegt Hai , seit
15 . Dezember vorigen F a b r e S > m

Bezirke n n d se i t de in 15 . September
l. I . in der Geineinbe wohnhaft ( de -

h ör dli ch gemeldet ) ist .

Das i » der Zeit vom 15 . bis 22 . Dezember
l. I . aujlicgendc und > m Rcl >ama! ionsvcrsahr «n
richtiggestellte Wählerverzeichnis gilt für alle

Wahlen , weiche In der - je t bis zur nächsten

össentlichen Ansiegnng des Wählerverzeichnisse «
durchgeführt werden .

Wer nicht tin Wählerverzeichnis eingetragen

ist , verliert sein Wahlrecht !
M

Tagesneuigletten .
Lied der Bollchewlsterte «.

Au singen nach einer bekannten Wl<-
- od! « bei der Eröffmnig de ? DiSknsiwnS -
Parteitage ? der . KPE -

Seid immer kämpf - und schimpfbere »
big an daö kühle Grab ,
und wetchet keinen FingH : breit
von der richtigen Linie ob !

Auf Reformisten einzuhau ' n,
laßt niemals Euch entgeh ' »,
dann könnt Ihr sonder Furcht und Gr«,, , n
dem Stalin ins Antlitz sehn .

Die linke Opportunität
und die Xrotzkisterei
sind , wie die Sache hente steht .
«ine rechte Schweinerei .

Wollt Ihr entfernen diesen Mist ,
dann müßt Ihr hellen bau ' n ,
dann darf der echte Kommunist
dem andern «ich , mehr trau ' n .

Wenn Jedermann [ich so benimmt ,
kommt bald die Revolution ,
» nd kommt sie nicht , dann gibt ' s bestimmt
dafür eine Diskussion ,
v o r w 8 1 11 !

5 . L.

„ « An iodii im « NW gklnnskn mm f .
„Deutsches Geld gehürt

D « unter ditestun Schsagworlr wenbenden

Banken , die „Krrdiiaai stall der Deutschen in

Böbinen " , auch ,Mmde » >Viuk " gonaemt und die

Deutjlcha B- okkSbank in Lait nieritz , verleugne n

plötzlich ihre Vergangenheit . Sie sind nicht mehr

die rein deutschen Institute , die die inicrnatio .

nalcn , vereideten Finanzbankeit ablösen und er¬

setzen wollen , sie legen lein Gewicht mehr auf

den Grundsatz „dutxk , Reinheit zur Einheit " , sie

tvolleu nichts anderes sein als kapitalistische Bau¬

ken , die aus ,/ttigenehme " GeschästiSverbindungen

Gcivichii legett .
Merltzwürdig ist es nun . daß sie auch von

den politischen Parteien , welche sich bisher für sie

eingesetzt haben , und sie als ihre Beurteil betreich -

icit , nichts mehr wissen wollen . Ob das mit der

Wahlniederlage der deutschen Nationalpark »

irgendwie zusammenhäiigi , wissen wir allerdings

nicht . Jedenfalls waren die Führer der ternsche »
Naiionalparte ? über den emdeckten >virllict ; e»

Charakter ihrer Bauten nicht sehr entzück ! odet

taten wenigstens so » nd haben erklärt , d- rß sie

über die Beziehungen der Bundesbank n » d der

Deutschen Volksbank zu tschechischen nationalisti¬

schen Instititten gärnichl « wissen . Die „ Kredit -

anstali " stellt gar nicht m Abrede , daß sie solche

„Beziehungen ", die selbst einein deutschen In

stidiite den Makel der nationalen llnziiversässigtait

ans die Stirn drücken , hat .

Dir Kaedssanstalt der Deutschen schreib ! uns ,

daß sie sich nie ans den Slandpnnkt irgendeiner
politischen Partei gestellt hat , sondern stets be -

strebt >. ! . allen iiidAeiidentschcn Wirlschaftegriip .

pcn ni dienen tatso solbsiverständtieti auch der

jüdischen Kaskagmtppe ) . Von der Bevorzugung
der ' Angehörigen einer bestimmten Partei könne

nicht die Rede sein . Eine solche Bevorzugung
kann für die Praxis gavnicht behauptet werde » ,

denn es ist uns bekannt , daß die Kreditanstalt der

Deutschen , die Bundesbank , auch mit Inden Ge¬

schäfte macht » nd auch bei Iutden Geld verloren

(Kit.

Interessant ist aber , daß die Kreditanstalt
weiter erklärt , daß sie mit der Logioba,lk
seit langem in „ angenehmer gegen¬

seitiger GeschäftSver bi n dtt u g '

steht, ' welche ihren Ausdruck im gegensestige »
Ueber >veisniigsvert . ' hr für Kundschaften usw .

sindet . .
Die Legiobank niiterhalite IN der Stowakei

in deutsche Institute " .
Niederlassnngeii , wo die Bundesbank nicht ver¬
treten ist n » d führt Aufträge für diese Plätze „ zur
besten Fufriedenheir der Kuudschasten " durch .
Sie , die Bundesbank erledigte hingegen Aufträge
dieser Anstalt für Gebietsteile , in denen die

Legiobank nicht verirrten ist . Durch die Geschäfts -
bei bindn »g mit der Legiobank diene sie ihrem
Hauptziel , „ der Förderung der deiitschen Wirt -

schaft . "
Da haben wir tarsäckilich die schönste Sym -

blase , — BnnbeSlbanl — Logiobauk . Das deutsch «
Institut ! , i » welche ! allein „deutsche ! ÄÄd ge¬
bort " ( dieses Inserat erscheint zu Weihnachten
mit derselben Trrnglichlei ! wie das Sturm laut « »
des deutsche » Knltiirvertbandrs ) lebt in schönster
Eintracht mit der Bank der tschechischen Legio -
uötf , die prinzipiell kein deutsches Wort duldet ,
die die Korrespondenz in deutscher Sprache ab¬

lehnt , und die auch mit der Bundesbank wahr -
fcheiiilich in französischer Sprache korrespondiert
( " um ii » dantschiiativnalen Jargon zu sprechen ,
in der Sprache des „Erbsei »das " . )

Wir können uns gcivisz i » die kapitalistische
Seele der Vankleitcr der BniideSbank hinestid . ' »-
sen und sind auch garnichl entsetzt .

Auch Herr Max Karg , der Soziologe der

veational ' oztalisie » hat hier ein neues Beispiel
site den Niedergang des deutschen Bürgertums
und die verhaßten Marxisten haben wieder recht

behalten , die immer » nd immer lvieder darauf
hingewiesen haben , daß sieh hinter der idealisti¬

sche » nationalen Phrasvlogie doch nur die Profit «
gier versteckt .

Aber auch de, „ Tag " und seine Ableger , die

sstl » darüber «unecht haben , daß in sozialdemokra¬
tischen Blättern im Jahre 1921 Inserate kapi

talislischee Banken sich vorfanden und dir in der

Wahl Propaganda die "« gnriiich > wegzuleugnenden

Tatsachen in Plattform den Wählern nicht deni

lich genug vor Augen führte », werden weiterhin
nutzer der Ueberschrifr „deutsches Geld gehört in

deutsche Iitstilutc ", „ Deutschen kann nur durch

Deutsche geholfen werden " die Inserate der

„ Bundesbank " , der „ angenehmen Gefchäftssreun

diu " , der Legiobank , und der „ Deutschen Volks

dank in Leiimeritz " aitsnehinen , den » das ist doch

schließlich praktischer Aktivist » » ? und Adolf

Hjtitler ist ja auch nicht so prüde , wenn es gilt ,

sich mit dem „ Erbfeind Mussolini " , dem Gönner

der Deutsche « in Südtirol zu verhipden .

Spielzeug sllr Kinder .

Weihnachten . Feststimmnng überall . Ter

Knecht Rupprecht mit der vor Kälte geröteten
Nase und dem listigen Blick des Wissenden geht
um und lächelt verschmitzt . Er ist alt und iveise
und macht seinen Weg zu den Menschen Fahr für
Jahr . Und Jahr » in Jahr packen sie ihm für
ihre Kinder , die dach ihr liebstes und kostbarstes
Witt sind , die leckersten Sackten ein und das büb -
Icheste Spielzeug ; Puppen für die Mädchen , und

für die Knaben alles , was eines Kriegslirsera »
lc » . Her; erfreut : als da sind Gewehre und . Ka¬
nonen und die entzückenden Gasmasken , in well

che » der Mensch jede Aehnljcbkeit mit sich selbst
verliert und s» sehr einem Rüsseltier vorsiniflnt «
sicher Zeiten ähnelt , daß ihn ein Lachen schüttelt ,
wenn er sick so im Sviegel erblickt . Das alles

schenken Estern ihren Kindern , um die zarte See ! «
von früh ans an die Härte des Kriegs zu ae >
wohne » .

So _ sind die Menschen nun mal . immer
wieder setzen sie sich » nier den Weihnachtsbaum ,
singen heilig sentimentale Lieder , loben Gott ,

kämpfen für alle mögliche » sittliche » » nd re ! igi >
ösen Schulen und schenken ihren Kindern immer
wieder Mordwasse » als Spielzeug ; srene » sick .
wettn ihr Herzblättchen aus seinem neuen Schau
kelpserd sitzt , den Tsctwko oder den Helm , welchen

ihm eben das Christkind gebracht , aufgestülpt lia :
und den Säbel kühn schwingend gegen de » Bater
oder einen anderen Feind mit Hurrogebrüü in
der Stube heruml »aui , ganz wie man cä in der

großen Zeit auch getan hat . Dazwischen sing :
man dann ei » wenig „ Stille Nach ' , l,eilige Nach ! "
und freut sich , daß der Zeichii-' e George Groß

wegen Gotteslästerung verurteilt wurde , mtil er
den Heiland mit einer Gasmaske dargestellt bat .

Ceee Homo —der singt „ Frieden aus Erde » "
» nd schenkt seinen Kindern frühzeitig Waffe « .

Der Igel .

Die Million im Badezimmer .
Nene Uetzeeraschungen in der Partie ,

BeNugsassärr .

Paris , 15. Dezember . Auf Grund der von der

Frau Hanau bei ihrer gestrigen Vernehmung ab¬

gegebene » Erklärung , wonach sie In ihrer Wob -

nniig in Bonlognesttr Seine in einem Wand -

schrank Bona der Nationale » Verteidigung im
Werte von 1,090 . 000 Francs versteckt halte , bai
die Polizei noch am Abend eine neue Haiissuckung
abgehalten , wobei , wie Hauas berichtet , Werlpa
Piere im Werte von einige » hunderttausend
Francs gesunde » worden sein sollen . Nack » dem
„Petit Parisien " sollen tatsächlich die angegebe¬
nen Werte in der Höhe von l . liOO . OOo Francs
gefunden worden sein . Der Pollzcikomniissär , der
die Haussuchung vornahm , soll jedoch etilem ha
den , diese Wertpapiere hätte » sick, bei einer frü
her von ihm abgehaltenen Hauosiickitng »ock»
nicht in dem Wandschrank befiinden , und er
könne sich nicht erklären , wie sie hineingekoinmc »
seien .

Drel Bergleute erstkät .
2t . Enrnnc , 15 . Dezember . Gester » nachmii -

tags cniwickette » sich in den Steinkohlengrube »
unweit Frugercs leö Niincs infolge von
Sprengungrii Kohleiigase , durch die drei Berg
lente in einem Stollen erstickte ». Zwei weitere
Bcrgleutc , die sich ebenfalls in dem Stollen be¬

fanden . konnten sich retten .

Die „Bestris " - Kawstrophe .
Washington , >5. Dezember . ( Renier . i In

! dem Bericht über die Untersuchung der Kala -

| strophe des Dampfers „Bestris " , die von dem
oleneralinspektor der ReglernngSdamPfer vorge -^
» vmmcit wurde , heißt es . daß sämttiche RetlungS -
boote in gulem Znstande waren . Die Katastrophe
wurde nicht durch eine »» genügende Inspektion
auf dem Schiffe hervorgerufen , sonder » durch
in angelnde Disziplin der B e s a tz u n g.
die zur Folge hatte , daß die Rettungsboote zu

I spät ins Wasser gelassen und die drahttosen Hjlse -
! rufe gleichfalls zu spät ausgesandt wurden .



Beile 1.

Abschluß de5 Karlsbader Vaixrrbellerflre ' ks.

Am Mittwoch fand in Karlsbad die Aussprach «

nvi ' cheil den Baiiiinleriiehiiicril und de » Van -

arbeilcrii über die gesorbertv Lohnerhvhnng statt .

Aach langivlernen Verlxtnülungen wurde o- uc

Vereinbarung ge rossen . wvnack , die ltji - . cviiciintcr

die Bereiiw ll gleit erklärten , die Verbaiidlungen
über die Lohiieihöhniig für den ganzen Egerer

Handelekaniinorbcz' . rk bis Fahressclstnß zu becit

den . Tollte dies »ich ! der Fnil sein , tritt Mab -

danstig d»ivon Anfällst Fännee eine Lahnerhöbiing
für Karlsbad in Wirk ' . tmkeit . Tie Dom. ersiag

stattsteflindene Vaiiardeiterversaiiuiililiig l >i ( mit

erdrückender Melirheit die »>il de » Unternehmen ,

getroffene » Pcreinbarilitgen «zenebmigt und d' e

Arbeit am Freitag ansgenoniine ».

Ter Präsident des Salzbnrger LanbKrges ,
Olenosse I o fe f V reiten f e Iber , ist am Mitt -

unxf ) gestorben . Breiteitfelder , der ein gebürtiger
Niederösterreicher >var , bat nur ei » Alter vonil

Jahre » erreicht . Er wuchs in ärmliche » Verhält ,

nisse » auf , seine Nbutter >var Wäscherin . Teil
UM Vi war Bre ! te »felder in Salzburg . und zwar
als Elektromonteur , im Dienste der Slaa ' ebah -
neu . Er wurde später Obmann des Lebensmittel .

lnagazinS der Salzburger ZtaatSbahnbediensteten ,
1918 Mitglied des Salzburger ? ! ationalrates und

spä ' cr des Landtages , wo er zum Vorsitzende » ge >

wählt wurde . In der Partei bekleidete er das

Am , eines Vorsitzende » der Landespartei .
lieber Svehtas Krankheit wurde gestern fei «

gendes Konlnlnnistue ausgegeben : Die Krankheit

verläuft mit Schwankungen . «wischen Beschwerden
und Erleichterungen offensichtlich zum Besseren .
Der Krank « ist guten Mutes , fühlt , daß er stärker
und resistenter ist . Bieber eetrauen wir uns nicht ,
dem Kranken eine grossere Täl ' gkait zu gestatten ,
welche er gern leisten würde und vielleicht auch
leisten könnte . Professor Dr . Pc l n » f-, Prof . Dr .

P r u s j k, Dozent Dr . P a n ü se k.

Vom Inge überfahren . Ilster » vormittags
wollte die » n Jahre 1995 geborene Frau Josefa
Tircj aus Bilin mit dem Zuge um % 9 llhr von

Bilin nach Dur fahren , um sich bei der Kranken -

lasse das Krankengeld zu beheben . Der Zng be -

fand sich jedoch bei ihrer Ankunft aus dem Bahn¬

hof bereit » in Bewegung . Da sie aber unter allen

Umstände » diesen Zug benutzen wollte , versuchte
sie , ans ein Trittbrett aufzuspringen , wobei sie
abrutschte und so unglücklich fiel , daß ihr der

Kopf von den Rädern des Zuges abgetrennt
ivurde .

Ein « Erbschaft von 7, Milliarden tsch . Kronen .
Ter verstorbene Zaine » Patte n, welcher der

„Getreidekönig " genannt wurde , hinterließ cin

Vermögen , das auf . 150 Millionen Dollar (fast
fünf Milliarden tschcch . Kronen ) geschätzt wird .
Der . Hauptteil d; e ' es Vermögens muß nnange -
: aste . t bleiben , und die Wittve erhält hievon nur
die Zinsen . Nack , ihrem Tode fällt die Hülste
des Vermögens wohltätigen Zwecken zu , die andere

Hälfte wird unter vre beiden Kinder des Erblaf -
fers aufgeteilt .

Den Du « darf niemand duzen . Ter Theo -
retiker des Faschismus , Professor Nialapante ,
verössentlickfte in einem italieniselpm Blatt eine »

Artikel , in dem er darauf hinwies , daß Mussolini ,
bevor er Gott ivard , auch unter Menschen wan¬
delte . Au » diesem früheren Leben gibt es viele

Menschen , die ihn damals kannten , seine Kuin -

txiiie und Freunde wrren und diese sind so re -

spcktles , von ihm noch hellte alS Benito zu spre -
chen , sogar ihn , wen » sie in seine Nähe kommen ,
mit Du anznspreck/en . Das darf nicht geduldet
werden , Mussolini ist nicht ein Mellich wie an¬

dere , duz ? » darf ihn niemand . Da in der wohl -
überwachten faschistischen Presse nichts über die

Person Mussolinis erscheinen kann , was er nicht
gutgeheißen lxit , so ist es sicher , daß dieser Artikel

des Professors eigentlich ein Befehl Mussolinis ist .
Es fehlt » nn nur der MajestätSibeleidigungs
Paragraph zum Schutze der Person des Größen
wahnsinnigen . Er wird nicht lange ans sich
warten lassen .

Immer noch Stiergeseckfte in Spanien . Aus

Madrid berichtet der Korrespondent der „ Frank -
furter Zeitung " : Es ist in neuester Zeit oftmals
behauptet worden , die spanischen Stierste fech te

seien im Aussterben begriffen , verdrängt durch die

überhandnehmende Begeisterung der jüngeren
Generation für Fußball und andere moderne

Sportleistnngen . Dies soll hier nicht abgeleugnet
tverden , aber wir wollen vermerken , daß die

Vorliebe für die Toros noch immer fortlebt .
Einem Provitt zblatt „ El Corrco de Aiidalnei ' n"

entnehmen wir nachstehende S t a t i st i l über die

in der letzten Saison stattgehabt : » EvrridaS .

Hauptstadt Madrid behauptet ihren Rang mit

. ' S6 Eoniba » . Daun kommen Barcelona mit 20,
Valencia mit >>!. Bilbao mit H, Saragossa mit

10 , Malaga mit 8, Tan Sebastian mit 7, Gra

nada mit (>, Murcia , Pamplona und Sala

manca mit 7>. Eenta , Eordova , Oviedo , San ! ander

und Balladolid mit i , I > weitere Ortschaften
hatten bloß je .'! Eonidas , 98 Ortschaften und

k>8 sogar uiir eine Corrida . In ganz Spanien hat
« S in genannter Saison znsarnmeu 310 Stier

fjcfechte gegeben . Südsmnkr ' ich erlebte lilh

Portugal 0 Sliergesechte . Hier bandelt es sich
nm förmliche , gesetzlich geregeste Veranstaltungen .
Sogenannte CaPcaS , dörfliche Stierschinde -
reien , die durch ein Dekret vom 14 . Inni verbo

tcn sind , hat es außerdem in Spanien zu Dützen
den gegeben .

Tie näck ' fte Houptveesommlung des Verbau
des der deutschen Telbsivettvaltttttgstörper sindet
vom llil . Mai bi » 2. Juni 1920 in Reiche » -
berg statt .

Eni Totgeglaubter kol - rt nach 13 Fahren zu -
rück . Berliner Blättermekungim zufolge erlstelt
eine in einem Dorfe bei Neu Rnppin ivohneude

Ak LchliMWU Skr WIMM fflü Sie WlgWNe
MMW . ÄiiliSlM. «erlssS «Iis WlssS .

Wer verhindert die Auszahlung der einmaligen Teuerungsaushllfe
noch vor Weihnachten ?

Tie Lohnbewegung der Textilarbeiter in

Nordböhnien ist in ein en seheldenhes Stadium ge¬
treten , nachdem auf Vorschlag des Unternehmen
Verbandes bis 13 . d. M. 12 Uhr mitiags fäutt «
liehe Gewerkschaften sich erklären mußten , ob sie
mit der Auszahlung einer einmaligen Teuerung * ,
euishilfe in der Höhe von 04 Tar . fstnndcnlöhnen
samt Zulagen einverstanden erklären .

Tic Union der Textilarbeiter hat gemeinsam
mit den anderen in Betracht kommenden Organi¬
sationen , mit AuSnahnre der Bolschorv' . kerr und

Hakenkronzler , zn diesem prinzipielleil Angebot des

UntornehnterverbandeS Stellung genommen und

auf Grund des bestehenden trostlosen Konjniiklnr -
Verhältnisses eines großen Teiles der Texlil
indnftrie destr vier BertragSgebiete den Beschluß
gefaßt , prinzipiell der Allszahlung dieser einmal ' : -
gen Tenernngsaushilse z u z u st i »i m e ». —

Diese Gewerkschaften haben diesen Beschluß frist
gemäß dem Jrdustriellenvertande mitgeteilt und

gleichzeitig daS Verlangen ausgesprochen , daß
einige Bestimmungen dieses Angebotes eine Aen -

derung , resp . Verbesserung erfahren sollen . U. a.
wurde gefordert , daß für Knrzarbeucr entweder
die vollen Raten zur Auszahlung kommen sollen
oder der aliquote Teil nur dann , wenn die Durch »
' chnittSarlteitSleistung während der vorgesehenen
Karenzfrist unter 40 Stunden wöchentlich sinkt .
Weilers Ivurde das Verlangen an kg ? sprechen , daß
auch jenen die einmalige TenernngkauNhikise . ins -

gezahlt wird , die nach § 82 der G. - O. Iii . h. in¬

folge Krankheit entlassen wurden . Die Sektion
der Textilarbeiter ( Botschewiki ) hat Ivolck dem In -
dnstriellenvertand arantwor ' et , doch ist aus dem

Antwortschreiben nicht ersichtlich , ob sie das All -

gebot der Industrie annehmen oder verwerfen , in -
dem es nach Ansicht der Bolschewik ! ihnen nicht

möglich ist, bis zur festgesetzten Fr ' st alle ihre

Funktionäre und Mitglieder befragen zu könne » .

Diese Ausrede ist nichts anderes , als ein de -

magogischer Schachzna , denn wenn es der Union

der Textilarbeiter und den anderen Gewerkschaf -
teu möglich rvar , sich für alle vier Bertragsgebiele
die Zustimmung ihrer Mitgliedschaft einzuholen ,
muß es ja auch den Bolschow ' ii . welche ja sanft
über ein großes . Heer von Agitatoren verfügen ,
möglich sein , ebenfalls bis zur festgesetzten Frist
ihre Mitgliedschaft zu befragen . Daß dem so ist,

beweisen die VersainmkungSanze ' gtn in der bol »

sckrewistischen Presse , dem Reichenberger „ Bar -
wärt »" , wo für alle Bertragsgebiele bis zu dcnt

angesetzten Termin de Bersamniluiigen verlaut -

hart waren und wie uns bekannt ist , auch durch -
geführt wurden .

Durch diese demagogische Handlungsweise der

unter der Vormundschaft der kommunistischen
Partei stehenden bolschewistischen GewcrkschastS -
Organisation ist zu erwarten , daß die Auszah -
luiig der ersten Rate noch vor Weihnachten tm »

möglich sein dürfte .

Für die Union der Textilarbeiter ist durch
die fristgemäß abgegebene Erklärung die Angele -
icgcitho ' . t erledigt und wurde seitens dieser Orga¬
nisation alles unternommen , die Auszahlung der

ersten Rate noch vor Weihnachten möglich zu
machen .

Dem indirekten Verlangen der Bolschew ki

um Fristverlängerung haben die Unternehmer

gnäd gst entsprochen und ihnen d' e Fr ' swertänge -
rnng bis Mon ' ag , den 17 . d. AI. , 10 Uhr vormit -

lag », bewilligt . — Selbst bei einer eventuellen

Annahme des Unternehniera »geboles durch die

Bolsckiowili dürfte eS in einer großen Anzahl
von Betrieben unmöglich sei », noch rechtzeitig ,
und zwar vor Weihnachie », die Auszahlung der

ersten Rate vorzunehmen .
Die Union der Textilarbeiter hat auch d. ese

Lohnbewegung zum Unterschiede der bolschew ist!-
scheu Gewerkjchastsorganisation im Interesse der

' Arbeiterschaft geführt . — Für d' e Bolschew ' ki ist
jede Lohnbewegung nur als Mittel zum Ziveck zu
betrachten , um dabei , ohne auf die läge der

Arbeiterschaft Rücksicht zu nehmen , mit ihrer bol -

sckpw' stischen Pavieipropaganda krebsen gehen zu
können .

Es ist Sache der nordböhnnschen Tcxtilarbei -
ter , m' t jenen Leuten abzurechnen , ihnen den

Dank dafür auszusprechen , daß entweder d' e erste
Rate der einmaligen TeuerungSanshilse vor

Woilhnach en noch nicht zur Auszahlung gelangt ,
resp . bei einer eveirtuellen Ablehnung durch die

Bolschewik der nordbohmischen Textilarbeiter -
schafi , troll der bestehenden Tencrnngsvcrl ) ältmsic ,
eine Lohnerhöhung fiir unbestimnrte Zeit n i ch t

gewährt wird .

Famrfc Köppfe , die im Juni 1915 amtlich benach¬

richtigt worden war , daß Köppke gefallen sei. jetzt
von ihm eine Mitteilung , wonach er noch lebe

und sich auf der Heimreise au * Sibirien befinde .
Bankräuber . Im Nnhrgebiet wurde am Frei -

tag der Leiter einer Ncichsbanknebenstelle Über -

fallen und der Schlüssel znr Bank geraubt . Tie

Täter begaben sich hierauf in einem Auto nach den

Geschäftsräume » der Bank und raubten 4000

Mark Bargeld und Wertpapiere .
Stenden,mg im Personenverkehr . Die Staats -

bahndireklion Prag - T' ' ^, stellt ab Montag , den 17.

d. M. aus der Lokalbahn K u i t e » b c t g —Z rutsch
an der Tazaiva den Berkehr mit dem Schienen »
antoblis ein . Er trit ans dieser Strecke neuerlich
der alle , vor Einfnhrnnig des MolorbctriebeZ güllig

gewesene Fahrplan in Kraft . ( Am Donnerstag
wurden bekanntlich auf dieler Strecke in dem jetzt

eingestellten Sch ' iettenoutobnS zehn Personen durch

Aittspnsfgase erheblich vergiftet ! )

Dem Absturz in den Krater entronnen . Pro -
fessor Eaetano Ponte , der Direktor des Aetna «

Observatoriums , entging vor einigen Tagen mit

genauer Not dem ' Absturz in den glühenden Kra »

ter des Vulkans . Er hatte mit einem von dem

italienischen Fliegerleutnant Zattelli gesteuerten
Flugzeuge eine Orientierungsfahrt über den
Aetna unternommen . Als sich das Flugzeug über

dem Krater befand , rutschte es aus einer mibe -
kann en Ursache ab und fiel bis in eine Tiefe von
200 Fuß über dem Krater hinab . Erst im letzten
Augenblick gelang es dem Piloten , das Flugzeug
wieder gerade zu richten und den Sturz zu ver -
hindern .

Das erste bezahlte Fmiktekegramm . Drei

Fahrzehnte sind verflossen , seitdem Lord K e I

m« rn in jeder Hand . Mr . Tompson — so heißt der
Blinde — ernährt mit seiner Musik seine Frau und

seine beiden Kinder .

Weiß : Indianer . Ter in Aumenau ( Brasilien >

erscheinende „ Urwalds - Bote " berichtet über das Ans -
tauchen weißer Indianer im Gebiet des TocaniinS .
eines Nebenflusses des AinazonenstromeS . Diese wei .

ßen Indianer sollen verschiedene Ansiedler überfallen
und ausgeraubt haben , ohne jedoch weitere Untatm

zu begehen . Es ist eine großzügige Aktion zur Er »

sorschnng dieses bisher unbekannte » BolköstainmiS
geplant . Hoffentlich gehen die weißen Indianer - in
den Segnungen der Kultur , die ihnen durch dt » Er -

pedltion doch sicher auch gebracht werden soll , nicht
ebenso zugrunde , wie ihre roten Brüder in Norf -
ante l ifo .

Lohnende Polizeiposten . Wie qus D c t>r a ; i

( Bereinigte Staaten ) gemeldet wird , sind dort 14 Po -
lizeibeanue , die den Patrouilleudienst ander kanadisch -
amerikanischen Külte veisahcn ». den Schnapsschmug -
gel verhindern sollten , verhaftet worden . Sic haben
im verflossenen Jahre insgesamt 2. 000 ( XXI Dollar als

Bestechnngsgelder für Tnldnng des SchnapSschnrng -
gels erhalte ». Secks der Verhafteten halben ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt und zugegeben , daß ruf
jeden Patroitih ' enbeamien monatlich xüwa 1700 Tot -
lar entfielen . Ta insgesamt KXI Potizeibcamie en
der BeslechnngSangelegenheit beteiligt sind , haben die

Schnapsschmnggler monackich rund 170 . 000 Tallar . . n

Tchmier >zeldern bezahlt - Es gab sogar eine fest :
Tax « sitr die Duldung des Schmuggels : für jeden
Kasten Bier waren 25 Cents , für jeden Kasten Likör
1 Dollar zu zahlen . In manchen Fallen einigte man

lich auch auf eine Panschale von 500 Tollar für eine

ganze Nacht , in der über die Grenze gebrocht werden

durste , was nur zur Verfügung stand an Schnitte

v ! n für Uebersendrmg eines Radiolelegraimns g«lschnaPS . Auch höhere Beamte ' ollen in diese An -

an Marco iti I Schilling bezahlt hat . Lord
Kelvin sandte diese erste bezahlte Nachricht , als

er mit seiner Gatt ! » und Lord Tenntrson Mar -

eonis Vevsttchsstativn ans der Insel Wight be -

suchte . Um seine Hockiachlnng für das von Mar -
coui Erreichte , vor allem aber tun sein Zutrauen
ut der wirtschaftlichen Zukunft des neuen Per -
kebreiitütels auszudrücken , bestand Kelvin dar -

"Iis . für jedes Telegramm , das er versandt hatte ,
1 Schilling Taxe zu zahlen . So lautet da » erste
hezal ' lte Fnttk ' elegr - amm. das an Sir George
3tiefe » zu Ectmbridcie abging : „ Dies wurde ge¬
sandt und verkehrsüblich bezahlt zu Alenr Bay
zn, »i Ueberqang dnrclr den ? lether . 1 Schilling
zum Einpfnitger nackt Vonriieinoiilh und dann >5

Penee nach Eambridge . " Die Entwicklung hat
dem Weitblick Kelvin » recht gegeben !

Ein Lest ' ing - Preis bcö deutschen ReichSprösiden .
tcn . Ter Reichspräsident bat einen Preis in Höhe
von5000Mark für die beste Arbeit über Leslings
We l t a n ! cha n n ng gestiftet . Ter Preis soll am
15. Fe der ,1931 . am 150 . Tod ' » tage LessingS, ver¬

liehen werden .

Tee Blinde als zrriil ' facher Musiker . In Zar

Franzisko erregt ein Blinder Aufsehen , der 12 ver -

' chiedett . Mnsilinslrttmen ' te fast virtuos beherrsch ' !
Unter anderem spielt er Xylophon mit je drei Haut¬

gclegenheit verroickelt ' cm.

Ein « Lehrerin in Sowjetrußland . Wörtlich
ans der „ftsirestia " in Moskau : Der Fall trug
sich zu in einer Kreisabteilnug der Volksbildung
des Gouvernements Nischnij Llologorod . . . Der
Leiter der Abteilung ist gerat « dabei , eine arbeits -

lose Lehrerin anzustellen . Er fragt sie : „ Sind Sie
in andere » Umständen ? " „ Nein . " „ Stehen Sic
mit niemandem in inriwe » Verkehr ? " „Olciit . "
„ Wie stehen Sic znr Nlntterschaft und zur Ab¬

treibung ? " „ Ich bin sowohl gegen das eine als
auch gegiert das andere . " „ Also gut . Sie erhalten
die Anstellung , jedoch nur unter der Bedingung ,
daß Sie mir eine ( Garantie dafiir geben , daß Sie
nicht um einen dreimonatigen Urlaub wegen
Schwangerschaft nachsuchen werden . " „ Aber er «
lattben Sie , ich bin doch verheiratet , ich bin gegen
Abtreibung . Wie kann ich Ihne » solch eine ( so -
rantie geben ? Uebrigens fordern die Sowjetgesetze
keine derartige Oforantieleistnng . " „ Die Sowjet »
gcsctze ". sagt der Leiter , „ das stimmi , die fordern
nichts Derartßzes , aber der Kreisetat verlangt es .
Wir können nicht jede Dummheit bezahlen . Na ,
gut , ich will Ihnen ein Zugeständnis machen . Sie
gebeic mir die Garantie , daß Sie im Laufe der
nächsten drei Jahre nicht schwanger >verde » . " Die
Lehrerin dachte eine kleine Weile nach und gab

Sonntag , iff , Dezember 1928 .

vom Rundlunl .
Empfehlenswertes au « » en Programm « ,, .

Montag .
11. 10 g»Utptoiicnnmst ! . 120 » M»t - «a ° n «rl . lii .30

(Stneuitfl »ach l ' rffctmtfl ) "J) a4mtt »otfcia <M, 17. 4S D» u 1 ( ch,
0 1 n b » n 9 : wanrbcrlch , ui»ti 2a( | c «tK »ioMt «n. DI«o»t Tt .
Richard Imiiotzr . Pia «: . . DI« Sprache d«i Mrnl »cn " . Nun bi»
21. 0, (Srirdlina nach Brünn und P« bdu » i »»cioiiaw . lch. r
?N>?>ch. — Brünn : N. . 10 gchallpla ! >>nn>»( tl , 10. 40 Nachmittag, ,
tomett , 17 . « X « u 1 1 ch « » r « lle « achrIch1 1 «n. 17. 55
D « utsche 0rnfcun » , In «. I Dcsmtl : . . Aulb>vl drr
„tflniiilchrn Matenc " , 21. 00- 22. 00 S- ndunA nach Pra, , und
P^siburq , Finnland (scher Rdcnd. - P' «»d»r »: tij . S0- N.Ip,
Rach »il !l'a„«>a , »rrt . — «aschmi : 10. «S . «<>n»,rt au » d«n . ctampa.
fi !tone: t CMa: Rrddit «. - Dav«- tr, : 10. 00 Orch«strr ^n,erl
IS. OO Lirdcrtan ^r ! . — London: 10- 30 Biotintonirrt , tO. li
Schudrrt » »iavi «rl °nad! n. 22. 35 «ammrrurntztt - me« Mts . « u » m
d' «tid-. rl . — Mari»: 10. 15 Zympdonich « Mus» . 21. 15 «an,rrt .
— v»rlln : INR Äui dm Arrtrn von S. Carossa . t0 . 25 t !: n-
!itt )iuii « tu dt« modern , Psycholog. : . - « niBl .ffliittrjJaasri. :
10 00- 18 . 30 Da» «oltfltrt ) in dr? m̂ chostinval, : . 20. 30 ll >n»
uii », Musit . - Stuttgart : 20. 13 - st »toima Sprr vo„ chrmr . »
Pirnstock, dainach Kon,«rI . - L«t »1>«: »>. 30 Alling . -
la »: 20. 15 ^Di« Irdblichrn drri Noni«, . cin Spttl m d«r Vr. d-
nach! - München : lfl . 30- I7. ro NntcrhaltungUon, «, ! . — Lau«
acnbc' ra : 21. 00 „Rawan " , «in Mysirrwm »0» Nduard Siuttin .
— Oambnra : 22 15 . . S«r »«N« ?t "U>ar ». . g d«r Fuilknd . — granl »
rurr : 10 05—18. 05 OprrrNrnmnIit . — «>«n: 20. 00 ch' tt ' r« vor »
t ra<t«■ ftoJmo ®«! im — Staiph Sn. ajtu 21. 00 St5 «nMonra .
— jNirlch: 10 32 „Dir 3' Jtunt : d,r Ct>( t . - » « « : 21. M- 2t ^8
Ulttei litt Tenor »nd Nlavirr . — Laulann «: 17. 10—17 ,5 r>cho»
»rr ' onnr ! . - Rom: 17. S0- t8 . 20 ttrdrrlraa . mq au , d«r Nr»,
daitta gilharmouica Romana : . 1o»,,rt d,c- P. otwvirtuos, » «ort ,
- chmari . — Rolland : 20 30 »«b. - rtragung einer Otnr,ltf . —

cug .1. 2102 »Di« Rachiwandlrrin " . Lp«r VON iprtlini . —
«ovrndaarn : 15. 00- 17. 00 ' . yachmttiogölonirrt . - «arschan :
"0. 30 *71 011jert « — JRtflTfltit 18. 00 Tcnizmunk .

TicnSiag .

Mma: II. 15 SchallPlatlrnmusN , 12. 30—13. 30 Mi»>ig »7onjnt .
IN30 2tach: »! : tag »Ion, «ri . . Di« ttaittnitch , Otters, >7. <5 Deut «
° - i « Sendung : S«»«rd,rich : und Tagrpneuigte . ten , dir «
aui Tr «. III üidota : . . ' JJJriTn. vcimphoiographl «- , 20. 00

Kompositionen von !1?a», Schubert . 2t R Zchallptallenmiisil ^

vritun : 12 "■» - 13. 30 Mtttag ' lonccrt . 1. . I5 D r u 11 ch c P r r 11«.
n a ch > i » : r n. 17. 55 D e » t 1 ch f S « :> d n n g . Pros . Hugo
ilChm: ,.(tit eb- iftlpfot «, 2 and". 10. 00- 10 43 ( - 2, «dung nach

Prag »nd Prrstburgi Siowal ' ch, ' . ' irdrr. - vr - dbnrg : 10. 30

' ton,,rt dcr >1a „bond de» Itcmatichrn Ralionatldeatrr - -

ladcutry : 23. 15 . Oammrrmullt . — London : 10. 45 Schubert »

Jt ' n- Ietsonotfn . - turtln : 10 SO . . TU Uoi « | or | ®«nR . - Pari «:
21. 15 Noirreri . — Mtnlgoioullrii . ousrn : 2100 iaitl « au, . wei
1N. , »>r «n. — Sinilgart : 18. 15 Di, Quill, » dkr Sonnrnw », «! .
18. 15 Hcrd,r und di, d,nlsch , Sproch : . 20l »> H. rlptkl 2>>I5
Zu. nvbon! rto : »,rt . — Prrota »: S» >5 . lobann ^iiirikd H,rd«r .
— Miinchrn : 21. 10 Nonikrt . — vomdnrg : t - . OO Potliiiimt . ch«
«längt . - 10. 25 . . Ter Propb, ! ' . Cp: r ««n M »,rd,,r . -

Lonaenbrrg : 20. 00 PloiäU al » UruftKr . — «Zntgodrr, : 20 05

Qrch,s „rkon „rt . — gronNnrl : 20. 15 „D' r Snod «omüdir
von tt ' arl Sitrnbcim . anlchl !,ll ' »d ron Rais, ! : „Muck ans. .
Dich ! »»« und Mus' t au » d,m P<rgmann »trb,n . — Wien: M 25

Sliint -f d „ « ammtrn sür Ttr' jc' . ttt und TingtiKtll, : T«r 7trd,tt «r
al , Olaiuriliund >0. 30 N,d „ lrag »ng an » d,r S: aa >»op,r »Di«
äanullich , H,I,na ". Qt ' „ l>on »olsm- iiinubal . mtuttt von SI ->a-d
Zitausi . —' Nürlch: >0 i » „Trillon »nd . lioid, ". Qprr von ?»og.
n«r. - Malland : 20 . 30 „Di, P,r ! , »ttlch, ' ". oprr VON !»! , «.
— N,r »ndoa,n : 10 30 „SavaNeria rnniraua . Dp, ' von Mairogm ,
21. 30 Lvmpdon>, ! on, . ' rt . — Stcikyot m: 21. 1» « amm trmnI U.

dem Leiter der Pollsbildungsabteilung die ge -

wünschte Garantie . Worin die Garantie bestand ,

darüber sagt die „Jswestio " allerdings nichts .
Hiiustr ans gestohlenen Grabsteinen . Aus

Preßbnrg wird gemeldet : Ans dem uralten

iüdi ' chcn Friedhes in der Nähe des Scklesses B berZ -

berg erschienen vor einiger Zeit Reifende aus Wien ,

um die Gräber ihrer Almen aufzusuchen . Sie muß -

teu jedoch feststellen , daß der Friedhos Volltomiren

ausgeplündert Ivar und mehr als zwanzig gtoßc
Grabsteine von beträchtlichem Gewicht fehlien . Di :

von der Gendarmerie eingeleitete Untersuchung er¬

gab . daß die Grabsteine von zwei Häuslern , die sich

in jüngster Zcli je ein HättSchen gebaut hatten , ge¬

stohlen und beim Bau der Mauern verwendet wrn -

den . Es ist wahrscheinlich , daß man die Abtragung

der sertiggebanten Hänser anordnen wird , mit die

Grabsteine ztt retten .

Aus Unvorsichtigkeit den Freund erschossen . Ter

Handlungsgehilfe Adolf Pra ika , ' picltc sich ans der

Straße in Aroß . Pcrwlowitz bei Anfpitz mit einem

geladenen Revolver . Tie Wa' se entlud sich und die

Kugel traf den in der Nähe stehenden Freund

Praikas . den Aljähti . zc» Frees Stefek . ins Herz .

Stcfek Ivar sofort toi . Praika wurde verhafte ! und

dem Gericht in Seelowttz eingeliefert .

Beruard Shaw hat feine Meisterin
gesunden .

Bernhard Shaw ist wegen seines Witzes . n

ganz England bekannt luti » — gefürchtet . Niemals

iist er , ob et nun schrieb oder sprach , mit der ätzenden

Lauge seines Spoiee » sparsam mitgegangen , und

manches gastfreie L o n s o n e r Haus weiß — zur

Tchadensrette des Publikums — ein Lied davon zu

singen . Folgt Shaw einmal ausnahmsweise einer

Einladung io versteht der Gastgeber diese hohe Ehre

wohl zu schätzen . Mehr aber noch ist er in Angst

vor einem der treffenden Bonmots des Dichters , toi

dann bestimmt am nächsten Tag in der Presse ver -

össetttlicht wird und das bedauernswerte Opfer un¬

weigerlich zur Zielscheibe allgemeiner Heiterkeit
mach : .

Bisher hat es kaum einen Mann gcgckben ,
Shaw im geistigen Duell mit den scharf getchlifsenen
Worten getrotzt oder gar es g- : wagt hätte , ferne Un -

Verschämtheit durch gleiches zu vergelten . Nun , was

ein Mann nicht fertiggebracht hat , daS ist einer Fea r

geglückt . Die Geschichte , in der Shaw Wohl zum

ersten Mal in der Nolle der Unterlegenen auftritt ,
hat sich vor wenigen Tagen zugetragen .

Die Sekretärin einer Frattenrechtler - Verelniguitsi
hatte Bernard Shaw gebeten , ihr sein letztes B' t - b

zu schenken . Der Dichter war über dies « Zumutung
aufgebracht , schlug das Ansinnen rundweg ad und

schrieb , daß ein Verein , der noch nicht einmal 15

Schilling für «in Buch ausgeben könnte , keine Da¬

seinsberechtigung hätte .
Hat sich die junge Dame über dieses wenig Hüft

Iichc Schreiben geärgert ? Keineswegs ! Am anderen

Morgen ging sie in eine Buchhandlung und bot d- ' N

von Shaw eigenhändig geschriebenen Brief zum Ver¬

kauf an . Sie erhielt Mnizig Schilling dafiir foufie
für fünfzehn dos fragliche Buch und — schickte den

Rest npft bestem Dank an den Dichter zurück . . .
Bentarb Shaw war großzügig genug , dick «

Nein « Episode der Ocffcnllichfoit nicht zu verschwei¬
gen . Er hat den Brief der Sekretärin einer Von -
doner Zeitung zur Versitzung gestellt , die mit Ver -

gnügen die Tatsache registriert , daß Bernard Shaw
jetzt endlich einmal zlim nicht seinen Meister , aber
seine Meisterin gesunden hat . B. M. V.



Mitteilungen ans dem Publikum .

„ Jeden SnK ledern Jiind
ein . . Marve " - (i } ii { ftling : i

1

Wir machen aus das Inserat der sei , 1908 des, - ,
henden Firma Heriol - Eompaiile in Berliii - Friedcna »
besonders aufmerksam , »reiche beströbt isi . durch ihr
Prämien - Angobot jedem Lös «r für sein beknudeleS
JiUtresse in ihrem Fnsera , - ine Gegenleistung zu
bieten . Die Firma »vird bei Einsendung vvn Adr ' sse
nnd Lösung nebst Rückporto auf schnellstem Wege
federn Einsender sofort Rachrick « geben , ohne dadurch
jemanden zu verpflichten .

Kunst und Willen .
Theater von heut «: Wagners „ Tann häuf er "

wird um 7 Uhr im Neuen Deutschen Theater zur
Ausführung konmien . Die Elisabeth singt an Sielle
der crkraiilten Frau Reicki - Dörich Frau ' Per Iba
Klang a. G ( Gl —IV

Premier « : „ Mar und Moritz " . Tic erste Aus -
fuhriing des Kinderftückes „ Piar und Moritz " ist für
Sonniag , den 23 ds. . nachmittags , im Nene » Thea -
ler angesetzt . Anfang halb 3 Uhr . Ermäßigte Preise .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonmag , - ' A Uhr : „ Ein Glas Wasser . "
7 Uhr ( 61 —1 >: „ T a n » h ä n j e r . " Montag ( 62 —2 ; ,
V; ' i Uhr : „ Ein Glas Waffe r . " DienSlag

3) , 7 Uhr : „ Die P a j a d c r e. " Mittwoch
( Gl —4 ) : „ Der A ozi a in Zck > cidcw c g e. "

Donnerstag ( ßo —1 ) , 71 ? Uhr : „ T roubado » r.
Freitag ( 66 —2 ) . 7 Uhr : „ T i e heilige Io -
Hanna . " Samstag <07 —3 ) , 7 Uhr : „ Die
Jüdin . " Sonntag , - A Uhr : „ Di a x u » d

Moritz . " 7 Uhr ( GS—S4 ) : „ D: e Herzogin
von C h i c a g o. " Montag : Geichlossen .

Spielplan der Kleine » Bühne . Sonntag . 3 Uhr :
„ Pipsi . " 7 ! 4 llhr : „ Die Eirt . fnhrri . ng . "
Montag ( Bankbeamten ) : „ Fröhliche Weih¬
nachten . " Dienstag : „ Ter Fall der Mar »

Dugan . " Mittwoch : „ Verstellte Einfalt "

Donnerslog : . . Broadwan . " Freitag : „ Per -
stellte Einfalt . " Samstag : „ Broadway . "
Sonntag . 3 Uhr : „ Die Pe r l enko nröd i e. "

7°- - Uhr : „ Unter Geschäftsaussicht . " Man -

tag : Geschlossen .

Aus der Partei .
Jugendbewegung , Prag . Montag , den l7 . d.

»i » d Uhr abend « Aussckmßsiyung ini Verein dent -
scher Arbeiter ( Smcöky 27, 3. St . ) .

Gerichtslaal .
Sin diebischer Shauffeur .

Prag . IS. Dezember . Der ini Jahre l903 in
Dielini geborene Ehansscur Wenge ! Maiuna ist
schon einigemal vorbestraft , hanpiiachlick wegen
Diebstahls Unlängst unternahm er mil einem
Kumpan eine » Einbinch in einem Geschäfte in
Sistlov , wo eS ihm gelang . Decken und Polster zu
stehlen . An einer andere » Stelle stahl er ein Auto -
gninmirad mit einer Seele , an einem anderen Cuc
schraubte er von einem Anw . dessen Ehaurseur zu¬
fälligerweise nicht ; » oegen war , die Uhr ab. ja sogar
seine »! eigenen Bruder halte er zwei Gänse en><
wendet .

Molnna iollie sich wegen icntei Delitie schon
längst vor Gericht verantworte » , aber er dehanp -
icic seinerzeit , daß all « diese bn ihm gefundenen
Gegenstände ihm von Personen vir Verwahrung
übergebe » worden waren , die natürlich gar »ich :
- Miene » . Al ' o endlich haue er sich doch vor dem
Senate des QLGR . Hellriegel zu verantworten .

. Obgleich er leugnet «, erkannt « ihn das Gerich : mit
: Rücksicht auf seine vielen Vorstrafe » für schuldig und
! verurteilte ihn zu drei Monaten schweren Kerkers
! Wie wir erfahre », irägi sich die Stand - Sorga » ! -

fation der l5ha >! ffeure mit dein Gedanke » , vorbestrafte
Per ' lmen a » S - hren Reihen womögiichst ausznlch . lde »

^ nnd auch die Polizei gibt nur noch wohlverhalienen
Leuten die Fahrkonzeffion , um das moralische Niveau

- dicies Standes zu belfern

Bereinsnachrichten .
„ Urania " .

Heule Sonntag . ' 411 Uhr : „ A m e e tka " , Kultur¬
film . Ach e Wiederholung .

»peiite Sonntag , 3 Uhr : „ Die Prinzessin
anj der Erbs « " . Märchen mil Gelang und Tanz ,
gemeinsam ini : dem Deutschen Vereiiislhealer .

Montag , n llhr : „ A >» e r i k a" . Neunte Wieder .
Holling des erfolgreiche » Kuliurfllnis .

DienSiag , 8 Uhr : Vorlesung : „ A n S dem
Za überreich der Liebe " , ' Mar Vred . Ein -
leitende Worte : „ Wir dieser Roma » entstand " .

Karte » zu allen Peraiistailunae ». Mitglieds «
Aumeidungeii ,Jahreskarte ld X, ?>»»avkartc 3 X»
und Diichliedskarte » - Erneuerung : Urania - Kassa ,
täglich , Irald IN bi » bald I Uhr und 3 bis 7 Uhr .
Sinet ' wkagasse . Tel . 20- 129.

Wra » - Ura » ia . . Kino .

Für Unicrhaltnng und Erhebung sorgt das

Toppelprsgramm im W r a n - II r a » i a K » c :
„ Die pikanten Abenteuer feiner Ho¬
heit . " Junker in a » n ein noch lebenslustiger
Dbeistl Dann : „ Ter gelbe Paß " , der berühmte
Riiffenfilm . Wunderbar in Regie , Spiel und von
einer Photographie , die allein ' wo» eine Sehens -
wnidigke : : allerersten Ranges ist Täglich halb 0 » nd
S Uhr . Sonntag auch drei Uhr . T. 20. 420 .

Svüll ' soiei *Weiüllm
Allohot iiiiv Sport . Unieriiichungen ves Arzte »

Dr . E. Joel über die Wirkungen des Alkohols ans
en Körper haben erneut die Schädlichkeit des Drin -

fens ergeben . Tic von Joel angefteUicn ' Versuche er -
gaben , der die hier und da beobachtete anianglichc
' Mehrleistung nach dem Alkoholgenuß darauf zurück -
zuführen ist , daß der Alkohol die im MuStel vor -
handenen Reserven herausholt und angreift . Die
augenblickliche Mehrleistung wird aber durch die da -
nach eintretende absolute Schwächung »es Muskels
nicht nur wieder ausgehoben , sondern es tritt im
Gesamten eine Leistungsvcrmindcrung ein .

sCttfttlgcr

WKMK ' KMser
vollkommen bewandert in Rcparatur - Regn -

licruug und Justierung von Wagen aller Art

bis zur Eichung wird sofort ailfgetwnuncii .
Anbote unter Bekanntgabe der Lohnansprückie
an Firma :

Ar . & Anfiab Xesaf

Brnckei » wageiierze »gnng
xcpii « - em « nou . -' .Tir,

Hätten Sie nur die berühmte

Corona
Ihre eigene Sthreibmasthine l

Sie wissen selbst am besten , wie Sic eine

solche Maschine freuen , wie Sie s »e brauchen

würden . Aber vielleicht sind Sie sieh gar nicht

dessen bewulit . wie sehr Sie sie zu Hause ,

auf Kcisen , überall brauchen würden .

Warum schaffen Sie sich also die

CORONA nicht an ? Sie hostet nicht viel , /

wir kommen Ihnen wegen Raten - /

Zahlungen bereitwillig entgegen ,

und sie wird sich Ihren sieher - /
lieh in kurzer Zeit bezahlt

macheu .

senden Sie uns den ne -

bemtehenden ckupon en .

Tun Sie dai gleich , da¬

mit Sie so oe ' d eis
» Hniirh imu , » » . Senden Sie mir ein
mOSIlCn Un »CT AI» unverbindliches Aiikc-
iesot kennen >»» ani die corona .

lernen . Name: . . >
Adresse : I S

OIBIAN
/ & Co. ,

Palais Juia ,
ktendnsk. - i aa.

Präs II.,

Tel. 351-51 bis -3.

'> 1"

Snltritttn bringt stets Erlolg i

KkS ^stftmdeßeigt
Jena beim SJfl -hcn alle - «u! geraten ist. Auch - ! e iverden

mit ühicn fluien und ieucren Zutaten nicht flc ::> e; peri -
mcmictcn . lonbccu lade : mit fiem wundelvoile » Olcsichl

der Sicherheit bocken weilen , da » sihnen

Zk. Seilers Mbnter Jralin "
oerbiitfli (rs flib ! keinen belleten Lewe ! « der Zuverlässig
keil a! s die Taiinds ? dah sich ackin " seit übe: SV Jahren
glänzend ne Iv -ih: : ti «> Wo» Millionen von Hausfrauen
ivillcn und Ichane ». der ! Ihnen nicht unhehannt die . den.
Lacken - ic .zu Weihnachten daher mit Tr . C- cthcro Back ,
ouiver . Backin nach dem neuen farb ' fl Illiitlriet ' . cn Sic-
. eolbuch Äuegabe i' da » öbnen viele neue iilnrefl -. iiiflcn

jiclei . Berlanflen 2i < da » Buch in allen
einichlägflen Ge' chiisten lür Kc t . 50. wenn

Nuyinirnzuchl . .
Jiuabrmflfniif balia »,i a.

■zilltflf de» Cch. it -5 . K lü. eo
Steiliiiielzudit . . . . K 060
Jirr fUnmdxnllofl . K 310
fludjliiirmia In: 0?--tin-

iktnindit - r . . . K J. iO
8fliinrbfil )pllffl ( d>:

»Ulnljonlilrtt . . . Ii S. tO
3ädjtnn ( | JI ' brr . . K 3. 40
Aulsilbrlicht » Veej- ichiu « übe,

dceiiige Sdi : i »' n :»Iiral »«.

Volksbuch standlun ?
»: , «! >: fi da.

Deplltz - Zchöiliru ,
Nöa,«»lireb » 13,

«irr » fl,a,nüb,t oem -leuen
Siohcbfetfr .

vVIrkt apetlell nachdem
Was, - hon init warmem
Wns<cr . Kein «: nanu
nilcri mit riimit - r - Mai
uliickcheri . ' Rosen nn. l

Vellcnencerueb
I Hlelnn Oote K l ' lo
I drijftc lose H J -

in (eder Apoineke . Oroqer . e
und Parlimerie zu haben.

Kr7ont ?i

Fr . Vitek & Co .
Pnrfllmene Fabrik

Pragtl. ,Vodiökova33.

Direktion für die tschecho¬

slowakische Republik
empfiehlt sich zur » Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vich - Versiclicrungcn zu kulanten
Preisen . Volloingiizahlles Aktlenkapital

S Millionen .

Bargaraiilicmitlel in der Republik über
25 Millionen .

Bureau (loißtienberi, BalinholslraBe Nr. 19.
tiu ? .

rm ? ? \

Kragen Kragen
Alleiniges Jtrzeugimgsrecht .

g ~k &&$ ef &eigl ^ Pncigxm

Besonders stark ist der Angriff des Alkohol » ans da «

H cz . das für den Sportler eint so große Rolle

spielt . To ? Herz verliert allmählich an Elastizität
»ich Anpassungsfähigkeit nnd leidet schwer unter der

Mehrarbeit , die durch da » Umherireiben der großen
Flüssigkeilsmengen im Körper entsteht . Tie Lehre
' : ißt danach : Sportler , meidet den Alkobol !

Heraubfllb «: : Dr. Uudwig Czeai .
. Neran : wor! iich - r Sledakitur - Dr Emil S > r a u fc. Prag .
Druck Dcui ' che .gl : uiifl »<Ah! en- Geielllchal : in Prag .
Di- Zolenz ' mzrtrn ' rankjlu : ioarSt »SN »er Pcft - a. lellirardm -
»-refi ' on m-. i Qil. ih Sir IS? eäl -Vll i7 im i ' < it.

ßKmöoIIeri c li /a3cfie

iilUSSCnE
MMJMl

psaa .

Zentraidirektion Prag . *

•Spszialfeinbleciie , Weibbleche, veizinkte und verbleite Sieche.

i/WVVWWS ^ VWeVV ^ VVVVkVVWWV ^ ^ V ^ VVWVIAIAirWVVVtrWVVVVVWVWVVVS/Vl ^ !

Telephon - Nr . 220 - 5- 1,237 - 1- 1, 299 - 4- 1,805 - 2 -4.

Depeschen • ITNIONBANK PRAG .

Aktienkapital Kc 200,000 . 000 ,

Reservefonds ki 176,150 000 .

Filialen :

\ soh , Bratislava , Braunan . Brünn , Frei
Waldau , Friedete i. Sehl . , Gnblonz a. N„
<iruslilz,Hoiienelhe . , ) ilgerndor . Karlsbad ,
Könicinhof a. E. , Mnrienbad . MHhr. - Ostrnu ,
M. - Schünherg , Neutitschein , Olmüfz ,
l ' roßnilz , Reichenberg . Rumburg , Saaz .
replitz - Sohünen . Trautcoau , Troppnu

Verlangen Sie in lecker Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN dar Plrma

HEGNER 6 Cle . . PILSEN

Selchwaren der Pa. HEGNER 4 0e „ PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN !

Der Zweck einer Prämie !
Dca Bcrtcilcit Don Urämien tlt ein
Nile: üitaudi . Dir Prämie (eil eine
Erinnern na iiir den Emoiänarr
bleiben tnnn es aber na: denn , w>nn
Nr Den Wrri nnd «' nillmitrii iu. SSii
mellrn nnsrrr Nunden D eie . -inh:« l>r-
bnlien und wädlrn dred ' lb beiendr : .
nuie Prämirn , toic rtrmbenaubrrn .
InschenuHren , riaitdnlirin , Musit

inllrumenie . Ninärräde : usw. drdrr Leier , welckrr un »
iirbcnflrüertoe » öpricinoon Nchiin um seiner Sldr, He und
:Hfiefpo: io clitfcitdtt ebne fidi oamirdi zu bcrpüidilen , eioäh

(efori ' . ' Imtirirtit. Pr>esv »rla 2 Jironrn .

Heriot - Sompan ' . e Berlin - Friebenou \ v >4.

(Hrariiubrt 1008. 57' J1
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Eine unverbindliche Besichtigung der riesigen
Weihnachts - Auswahl des Warenhauses

Karl Lüiimer , Pmg
Vdclavske ndm . 7

gibt Ihnen iOOO Gesdtenksideen !

Kauft nur

gute Waren .
Zcpiiire , Popeline

Tasdit : f Udler ,
llondfUdier ,

S - Idenllsdifiededte ,
Slepp - 11 . Wofldetiten

t : lc .

J» U,u » «! »«"• »

Praha , Celetnä3 .

öas liesh WRihnachlsnesihenk .

Keine Kunst
^

mehr , sich ff

modern
und billig zu

Meiden ,
wenn Sie Ihre

Garderobe

bei uns besorgen .

Vyhnal
Prag II . , Vdclavske ndm . 49
0700 Palais A vlon .

Schmücken Sie ihr Heim zu den Feiertagen mit

TEPPICHEN

VORHÄNGEN

UEBERWÜRFEN
vom ältesten Fachgeschäft ( gegründet 1854 )

ARNOLD RUBIN , PRAG I . ,
Havelska 19 .

Eingang durch den Hausflur . ( Keine Schaufenster ) .

Ciri3az >s

. /O & ß

>v£

ANDRfiS BUCHHANDLUNG
PRAG H .

PftlKOPY s,oi PULVERTURM
Geöffnet bis 7 Uhr abends .
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